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Ti « „Nachrichten" erscheine»
täglich mit Ausnahme der
Usnn - und Feiertage , '/ «jähr¬
licher AbonnementSpreiS 1 Mk.
resp. 1 Mark 15 Pfennige.
- - Man abonniert bei allen
Psstanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . S.
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68 . OLdenhyrg . Donnerstags dm 22 May 1894. XXM ! . Jahrgang.

Hieran eine Berlage»
um nahe bevorstehenden Quartalswechsel wolle keiner

unserer geehrten auswärtigen Abonnenten ver¬
säumen, von neuem aus die „Nachrichten für
Stadt und Land" zu abonnieren , den hiesigen

Abonnenten (Stadt Oldenburg , Osternburg rc .) wird das
Blatt ohne ausdrückliche Neubestellung auch ferner in ' s Haus
geliefert. Die

^Nachrichten für Stadt und Land^
sind trotz des billigen Abonnementspreifes von 1 Mk . pro
Quartal das reichhaltigste aller in Stadt und Land
Oldenburg erscheinenden Blätter und nehmen eine dominierende
Stellung unter den Zeitungen des Landes ein . Diese Eigen¬
schaften, sowie die weite Verbreitung unseres Blattes
machen dasselbe zu einem

ersten Jnserüonsorgan,
da die „ Nachrichten für Stadt und Land " nachweislich
eine

doppelt so hohe Auflage
als jede andere in Stadt und Land Oldenburg erscheinende
Zeitung haben.

Wir bitten unsere geehrten Postabonnenten , recht¬
zeitig abonnieren zu wollen ; auch jeder Landbriefträger
nimmt Bestellungen auf unser Blatt entgegen.

Bezugsbedingungen : „ Die Nachrichten für Stadt und
Land " kosten:

für hiesige Abonnenten:
1 Mark pro Quartal frei ins Haus.

Beim Abholen von unserer ExpeditionV5 Pfg . pro Quartal;
für auswärtige Abonnenten:

1 Mk . 15 Pfg . Pro Quartal
bei täglicher Lieferung frei ins Haus durch den Posibrief-
träger , also einschließlich des Postbestellgeldes.

Beim Bezug durch die Post und wenn die betreffenden
Abonnenten die „ Nachrichten" bei ihrem Postamt abholen:

75 Pfg . pro Quartal.
Redaktion und Verlag

der „Nachrichten für St adt und Land ".

Die OL-enImrgifche Sran-Kasse.
Oldenburg, 21 . März.

Das Institut der Oldenburgischen Brandkasse ist im Landtage
als eine Ruine bezeichnet. Ruinen, wenn man sie nicht aus ge¬
schichtlichem Interesse oder aus Schönheitssinnerhalten will, sondern
auf ihren praktischen Wert ansieht , sind je eher desto bester übzu¬
brechen. Unsere Staatsregierung würde daher , das angezogene
Urteil als zutreffend vorausgesetzt , darauf bedacht sein müssen , die
bestehende Einrichtung unseres Brandkassenwesens völlig aufzuheben.

Doch betrachten wir die Sache näher. Eine Ruine
nennt man gemeiniglich einen Bau , der durch Nichtgebrauch oder
mangelhafte Unterhaltung, meist durch außerordentliche äußere
Kräfte , verkommen oder zerstört ist. Hat der Redner im Landtage
sich die Bedeutung seines Bildes klargemacht ? Das ist kaum an¬
zunehmen . Unsere Brandkasse „fungiert" (um diesen Ausdruck zu
gebrauchen , der bei anderem Anlaß in jener Versammlung vom
Ministertische benutzt wurde , sonst würde man sagen „arbeitet")
mit ungeschwächter Kraft heute so gut oder so schlecht wie in den
Tagen ihrer Entstehung . Auch haben nicht etwa Novellen oder
Ausführungsbestimmungen, die im Widerspruch stehen mit dem
Geiste der ersten Urheberschaft , Breschen in den Bau gelegt.
Vielmehr steht das altehrwürdige Gebäude da als ein stolzes
Merkmal der Einsicht und Umsicht unserer Vorfahren, wohlgepflegt
durch sachkundige Verwaltung.

Einer unserer angesehensten Mitbürger, Herr Fabrikant W.
Hoher zu Donnerschwee , wird es nicht übel nehmen , wenn öffentlich
dessen Erfahrungen bei einem Brande seines Etablissements aus¬
gesprochen werden , die dahin gingen, daß mit der staatlichen
Brandkasse bester, rascher und zweckentsprechender zu verhandelnsei,
als mit einer „coulanten" Privatgesellschaft.

Gleichwohl könnte der alte Bau seine Zeit überlebt haben,
das kann auch bei der besten Einrichtung, die im Sinne der
Gründer sorgfältig erhalten und gepflegt ist, Vorkommen, nur daß
sie damit nicht zur Ruine wird.

Die Angriffe , welche gegen unser Institut erhoben werden,
sind vorzugsweise folgende : Die Gleichheit der Prämie sei eine

Ungerechtigkeit im Hinblick aus die Verschiedenheit der Gefahr; der
Zwang zur Versicherung entspreche nicht den heutigen Begriffen der
wirtschaftlichen Selbsthilfe; das Risiko sei für den immerhin be¬
schränkten Kreis der Zwangsversicherten zu groß und die sich er¬
gebende Prämie infolgedessen zu schwankend.

Dem letzten Vorwurf, dem bei objektiver Beurteilung kaum
jemand seine Berechtigung absprechen wird , könnte (wie auch im
Landtage mehrfach erwähnt) durch Rückversicherung abgeholfen
werden . Daß eine solcheRückversicherung ausführbar ist, wird man
von dem Standpunkt der heutigen Assekuranz-Technik nicht be¬
zweifeln.

Die Aufhebung desZwanges aber ist nicht nur im Hinblick
auf die Reife , richtiger Unreife , eines großen Teils unserer Be¬
völkerung in wirtschaftlicher Hinsicht bedenklich, sondern entzieht dem
ganzen Organismus das Rückgrat , durch das er bisher aufrecht¬
erhalten wird.

Leider ist immer wieder bei Bränden der kleineren Besitzer,
namentlich auf dem Lande , festzustellen, daß sie ihr Mobiliar nicht
gegen Feuersgefahr versichert haben . Dieses Mobiliar, einschließlich
der Ernte, ist aber durchweg ein Mehrfaches wert als das
Gebäude. Letzteres würde in mindestens ebenso viel Fällen
unversichert bleiben . Die Vorgänge in dem früheren Königreich
Hannover, dessen Verhältnisse den unserigen nahe verwandt sind,
bieten geeigneten Stoff zu Bedenken erregenden Vergleichen . Die
Besitzer versichern vielfach nicht aus Gleichgültigkeit , Bequemlichkeit,
unrichtig angebrachter Sparsamkeit, ja selbst aus Aberglaubender
Prädestination! Oft wird es ihnen auch schwer gemacht , da in
schlechten Häusern (vollends für solche) alte , wohlsituierte Gesell¬
schaften die Gefahr überhaupt nicht übernehmen , andere nicht mit
Unrecht hohe Prämien verlangen und Gegenseitigkeiten in engerem
Kreise keinerlei genügenden Ausgleich bieten.

Die Folge wird sein, daß viele der geringwertigen Häuser
unversichert sind , dadurch ihren Immobiliarkredit vollends einbüßen
und daß im Brandfall Not und Elend eintritt. Diese traurigen

I Folgen werden um so rascher eintreten , wenn durch Einführung
von Gefahrenklassen solche Gebäude ein Mehrfaches der jetzigen
Prämie zahlen müssen.

Wie aber wird es sich mit den günstigsten Gebäuden stellen?
Diese werden in erster Linie zu Privatgesellschaften über¬
gehen, welche gegen festen Satz oder gegen Rückzahlung
nach Maßgabe des Geschäftsgewinnes billiger versichern, als der
Staat es thun kann , wenn er nicht bei Einteilung in Gefahrenklassen
sehr detailliert verfahren will. Es bleibt demnach eine schwankende
Gruppe der Mittelklassen , auf deren Bestand ein einigermaßen
sicherer Ueberschlag nicht gemacht werden kann , und die Ungunst
mangelhafterVerteilung bei ausgedehnten Schäden wird vervielfacht.
Dann ist das Gesamtgebäude allerdings eine Ruine, die lieber
heute als morgen abgebrochen wird.

* Ludwig Koffuth f.
Oldenburg, 22 . März.

Turin , 21 . März . Ludwig Kossuth
ist gestern Abend 10 Uhr 55 Min-
verschieden.

Als um die Mitte dieses Jahrhunderts der Geist der
Revolution durch Europas Lande zog, da war cs der Pcstcr
Rechtsanwalt Ludwig Kossuth, welcher als einer der eisten
der UnzufriedenenUngarns auch dort die Brandfackel der
Revolution entzündete. Rednerisch hoch begabt, gelang es
seiner heiligen Begeisterung für die Sache , die Massen mit
sich fortzureißen . Seime führende Rolle in der damaligen
national -revolutionären Bewegung in Ungarn war eine derartige,
daß er im September 1848 die Diktatur an sich reißen konnte.
Er organisierte darauf den Kampf gegen die südslawische Be¬
wegung und die Centralreichsregierung , und im April 1849
durste er sogar soweit gehen , die Absetzung des Hauses Habs¬
burg- Lothringen zu proklamieren. Doch sein Litern erblich
bereits , als er sich noch im besten Mannesalter befand. Nach
Jahren des Kummers ließ Ludwig Kossuth sich später in
Turin nieder, wo er nun als 92jähriger Greis die müden
Augen für immer geschlossen . Er hat sein Vaterland in den
letzten 26 Jahren nicht wieder gesehen . Mit ihm ist eine
Persönlichkeit vom Schauplatze abgetreten, deren Popularität
in Ungarn unbegrenzt war . Er war , wie schon erwähnt , der
Held der ungarischen Revolution , und nichts hat , bis zum
Tode , seinem Heldentum Abtrag thun können.

Nach diesen allgemeinen Betrachtungen über Ludwig
Kossuth wollen wir einige nähere Daten aus seinem Leben

geben . Kossuth war am 27 . April 1802 zu Marok im
Komitat Zemplin geboren ; er studierte die Rechte und gewann
schon seit 1824 ausgedehnte juristische Praxis sowie als
Redner in den Komitatsversammlungen Einfluß . 1831 ging
er nach Pest und 1832 war er im Landtage . Daneben
redigierte er die „ Landtagszeitung "

. Die Regierung unter¬
sagte diese und ließ ihn und mehrere seiner Gesinnungsgenossen
1837 gefangen setzen und des Hochverrats anklagen. Zu
vierjähriger Haft verurteilt , wurde Koffuth bereits 1840 in¬
folge einer allgemeinen Amnestie befreit und redigierte
dann den „ Pesti Hirlap "

, das Organ der kühnsten
Opposition , wobei er seine radikale Haltung immer
mehr an den Tag legte. 1844 legte er die Redaktion
nieder und ließ sich in den Reichstag wählen,
wo er als Führer der Opposition durch sein rhetorischen
Gaben alles mit sich sortriß und für religiöse Duldung , für
Erleichterung der bäuerlichen Lasten, wie gegen die Vorrechte
des Adels austrat. Nach der Pariser Revolution 1848 drang
er auf eine selbständige Regierung Ungarns , wußte diese
Forderung auch in Wien durchzusetzen und wurde im März
1848 Finanzminister in Batthyany 's Kabinett . Nach der
Auslösung dieses Kabinetts riß er die Diktatur an sich und
wurde Präsident des Landesverteidigungsausschnsses . Was er
als solcher in der Organisation der Volksbewegung geleistet
hat , steht fast ohne Beispiel da . Nach der Unabhängigkeits-
erklärung Ungarns am 14 . April 1849 wurde er als re¬
gierender Präsident oder Gouverneur bestellt und nahm seinen
Sitz in Pest. Doch schon im Juli ging Pest verloren und
Kossuth mußte sich nach dem Süden zurückziehen. Am
11 . August 1849 sah er sich zur Abdankung gezwungen und
trat seine Diktatur an Görgei ab ; am 17 . desselben Monats
ging er auf türkischesGebier über , wo er gefangen genommen
wurde. Bis 1851 wurde er zu Kutahia in Kleinasien ge¬
fangen gehalten , dann freigclassen, worauf er sich nach den
Vereinigten Staaten begab. Später wohnte er in Turin,
organisierte wiederholt eine ungarische Legion , die unter
Garibaldi kämpfte ( 1859 und 1866 ) , und protestierte 1867
gegen den Ausgleich. Er machte aber von der Amnestie
keinen Gebrauch und lehnte die Rückkehr in die Heimat wieder¬
holt ab, obwohl er mehrmals zum Abgeordneten gewählt
war . In seiner Heimat ist er biK- zur letzten Stunde als ein
Neberrest des ungarischen Freiheitskampfes gefeiert worden;
die Radikalen haben gerade mit seiner Person der Regierung
wiederholt große Schwierigkeiten bereitet. Nur zu leicht
kann an seinem Grabe der Streit auf 's neue ausbrechen.

Es wurde in den letzten Tagen angesichts des zu er¬
wartenden Todes Koffuths mehrfach gemeldet, daß durch die
Kossuthfrage der Ausbruch einer Ministerkrisis in Pest zu er¬
warten stehe. Denn das Ministerium Weckerle ist durch den
Tod Kossuths natürlich in Verlegenheit gesetzt wegen der ihm
zu widmenden Nationalfeier , hinsichtlich deren die Regierung
zu den weitestgehenden Einräumungen bereit ist , die sie aber
freilich nicht Wohl bis zu einer Beteiligung der Dynastie an
der Nationaltrauer ausdehnen kann. Noch gestern Abend
wurde aus Pest gemeldet, daß bisher ein Einvernehmen
zwischen der Regierung und der oppositionellen Partei betreffs
der Kossuthzu erweisendenEhrenbezeugungen noch nicht erzieltsei.
Trotzdem dürfte es zu keinem ernsten Konflikt kommen , da die
Regierung Anhaltspunkte dafür hat , daß die Wahrscheinlichkeit
vorhanden ist, die Söhne Kossuths werden die Beerdigung
einstweilen in Genua oder Neapel stattfinden lassen. Der
Leichnam, so kalkulieren die Regierungskreise, könne dann
später , wenn ruhigere Zeiten eintreten, nach Ungarn gebracht
werden.

Es liegen uns noch folgende weitere Meldungen vor:
Pest, 21 . März . Der gestrige Ministerrat beschloß, jede

offizielle Beteiligung -oder Kundgebung anläßlich des Todes
Kossuth 's zu vermeiden , aber jeder Kundgebung seitens der Gesell¬
schaft oder des Abgeordnetenhauses freien Lauf zu lassen . Beschlüsse,
deren DurchführungKosten verursachen würde wd welche darum die Ge¬
nehmigung der Krone erfordern , wie etwa die Bestattung Kossuth 's
auf Kosten des Abgeordnetenhauses , soll das Abgeordnetenhaus
nicht fassen.

Pest, 21 . März . Tie Unabhängigkeits - und 48er Partei
beschloß, am Freitag in , Abgeordnetenhause einen Antrag einzu¬
bringen , dem zufolge sie an den seiner Zeit aufgestellten Forderungen
betreffs der letzten Ehren Kossuth ' s festhält . Die Börse bleibt
heute Nachmittag sowie am Begräbnistage Kossuth 's geschloffen.

Pest, 21 . März . Für das LeichenbegängnisKossuth ' s
werden große Vorbereitungen getroffen . Die Repräsentanten
der Stadt werden heute Nachmittag den Beschluß fassen,
daß die Beisetzung auf Kosten der hiesigen Kommune stattfindet.

Des Charfreitags wegen erscheint die nächste Nummer am Sonnabend.



Heute bleiben sämtliche Theater gesperrt . Zum Leichenbegängnis
sind bereits Deputationen einer großen Anzahl von Städten an¬
gemeldet worden.

Turin , 21 . März. Die Leiche Kossuths wird einbalsamiert
werden und im Sterbehause verbleiben , bis endgültige Verfügungen
für die Ueberführung nach Pest getroffen worden sind . Wie ver¬
lautet, sollen auch die Leichen der Frau und der Tochter Kossuths,
die auf dem englischen Friedhofe in Genua begraben sind, gleich¬
zeitig mit nach Pest überführt werden.

Turin , 21 . März . Die Hinterbliebenen Kossuths erhielten
zahlreiche Beileidstelegramme, darunter von Crispi, Nicotera,
General Tuerr. In Gegenwart der Söhne Kossuths durchsuchte
der Abgeordnete Helfh die Schubladen aller Möbel in der Kossuth-
schen Wohnung. Es wurden kein Testament und keine letztwilligen
Verfügungenvorgefunden.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin. 22 März
— Die Mandatsniederlegung des Herrn von

KoSeielski. Einem Vertreter von Hirsch ' s Telegraphen¬
bureau hat Herr v . Koscielski in einer längeren Unterredung
interessante Aufschlüsse über die eigentlichen Ursachen seiner
Mandatsniederlegung und deren etwaige Folgen gemacht.
Dem ausführlichen Bericht , welchen uns das genannte Bureau
über diese Unterredung zusendet, entnehmen wir folgendes:

„ . . . . Herr v . K. widersprach entschieden der vielfach ver¬
breiteten Annahme, als wäre seine Haltung gegenüber den Marine-
forderungen der Regierung die Ursache seiner Mandatsmeder¬
legung gewesen . Ein solcher Gegensatz zwischen ihm und seiner
Fraktion habe gar nicht bestanden . Die überwiegende Mehrheit
seiner Fraktion sei stets unbedingt seiner Ansicht in ähnlichen Fragen
gewesen, sie habe stets seinen Intentionen in Sachen der Stellung¬
nahme gegenüber der Regierung willig beigepslichtet. „Ich leugne
nicht, daß meine Anschaungen in der Fraktion häufig die Oberhand
gewannen , daß sie in manchen Fällen der Fraktion — und nicht
zu ihrem Schaden — den Weg wiesen , den sie zu wandeln habe.
So mochte sich nach und nach der Glaube herausgebildet haben,
als sei ich in der Thal der leitende Mann der Fraktion, und man
ging soweit , meine Person mit dem Prinzip der sogenannten Ver¬
söhnungspolitik , auf deren Boden die Fraktion, seit ich ihr angehöre,
sieht , zu identifizieren . Aber das ist ein Irrtum, man hat da
über 's Ziel geschossen, weil man dis thatsächlichen Verhältnisse ver¬
kennt ." „ Ich halte," fuhr Herr v. K . fort, „den Fraktionszwang
für ein Dmg , das seine zwei Seiten hat, eine gute und eine
schlechte. Es ist eine zweischneidige Waffe, deren man sich nur mit
Vorsicht bedienen darf. In meinem speziellen .Falle war die Sache
so, daß vier Herren meiner Fraktion — die Namen thun ja nichts
zur Sache — eine Fraktionssitzung wünschten , um die Stellung¬
nahme gegenüber den Marineforverungen der Regierung zu prä¬
zisieren . Fürst Radziwill mußte diesem Wunsche entsprechen und
lud auch mich zu dieser Sitzung. Und da wurden wir beide, Fürst
Radziwill und ich , einfach überstimmt , majorifiert. Seitens dieser
vier Herren wurde mit einer gewissen Nervosität auf die Stellung¬
nahme der preußischen Regierunggegenüber den polnischen Forderun¬
gen hingewiesen . Man habe nun, so meinte die viergliedrige
Majorität, in der Verweigerung der Marineforderungen die beste
Gelegenheit , auf jene Haltung der preußischen Regierung eine ver¬
ständliche Antwort zu erteilen . Das war nun aber ganz und gar
nicht mein Standpunkt und der des Fürsten Radziwill. Einen
politischen Fehler meiner Fraktionsgenoffen konnte ich am Ende mit¬
machen , aber was die Herren da zu thun im Begriffe waren —
eine durchaus unberechtigte Verquickung der Angelegenheiten des
Reiches mit denen Preußens — das war weit mehr als ein
politischer Fehler, das war eine politische Taktlosigkeit . Es wäre
gerade , so exemplifizierte Herr v . K . , als würde mich Peter be¬
schimpfen und als gäbe ich Paul dafür eine Maulschelle.
Da ich mich nun mit einer solchen Haltung der Fraktion nicht
einverstanden erklären konnte , so trat ich zurück. Als dann zwei
Tage später die gesamte Fraktion zusammentrat, wurden die be¬
kannten Beschlüsse in meinem Sinne gefaßt . Wahrscheinlich ver¬
blieben die vier Herren auf ihrem oppositionellen Standpunkte.
Wie die Erklärungen des Fürsten Radziwill im Reichstage bei der
dritten Lesung des Handelsvertragesund die Abstimmung der poln.
Fraktion beim Marineetat bewiesen , stand also die Fraktion in ihrer
Gesamtheit völlig auf dem Boden meiner Anschauungen . Und
es wird das auch — ich kann das versichern — in Zukunft so
sein . Meine Mandatsniederlegung berechtigt in dieser Beziehung
zu keinen Hoffnungen , insofern die Fraktion die Tendenz , die ich
innerhalb derselben stets zur Geltung zu bringen trachtete , auch
weiterhin verfolgen wird. Es wird gemäßigte und es wird radikale
Strömungen geben , und es thut mir insofern gar nicht leid , daß
ich zurückgetreten bin, als dadurch die Mähr, als hätte ich die
Fraktion in 's Schlepptau genommen , als müsse die Fraktion mit
mir stehen und fallen, gründlich widerlegt werden wird. Ein
Mandat werde ich jetzt unter keinen Umständen annehmen.
Späterhin freilich ist die Möglichkeit keineswegs ausgeschlossen. Was
man da von meinem Eintritt in den diplomatischen Dienst ge¬
sprochen hat, ist einfach absurd . Das geht doch nicht so ohne
weiteres . Dazu muß man doch eine gewisse Vorbereitung haben,
eine gewisse Schulung, und das würde mir bei meinen grauen
Haaren doch nicht so leicht werden . Man hat auch von einer Ober¬
präsidentenstelle gesprochen, die mir zugedacht sein soll — ebenso
absurd ! Em polnischer Oberpräsident in Posen, das ist heute ein
Ding der Unmöglichkeit . Ein solcher würde es kaum vier Wochen
auf seinem Posten aushalten könnnen ." Auf die Frage, wie der
Kaiser die Nachricht von seinem Rücktritte ausgenommen , antwortete
Herr von Koschelski : „Bei der Tafel, zu der ich in der vorigen
Woche befohlen wurde, drückte mir Seine Majestät sein Bedauern
aus über meinen Schritt, und die Hoffnung, mein Entschluß werde
kein unabänderlicher sein. Auf die Frage Seiner Majestät, welche
Konsequenzen meine Mandatsniederlegungauf die künftige Haltung
der Fraktion ausüben würde , durfte ich dem Kaiser versichern, daß
die Fraktion unverändert auf ihrem bisherigen Standpunkte ver¬
harren würde." Auf die schließliche Frage, welche Richtung bei
einer Neuwahl in seinem Wahlkreise die Oberhand gewinnen würde,
antwortete Herr von Koscielski : „Das ist schwer vorauszusagen —
das ist eben unberechenbar . Was mich betrifft , so werde ich das
Meinige thun, dahin zu wirken , daß einem Kandidaten, der in
meinem Fahrwasser segelt, zum Siege verholfen wird ."

— Der Kaiser ist gestern Nachmittag 4 Uhr in
Abbazia eingetroffen. Als der Kaiser das Land betrat
und die Kcnserstandarte neben der Standarte der Kaiserin

vor der Billa Amalia gehißt wurde, intonierte die Kurkapelle
die deutsche Kaiserhymne. Der Kaiser trug Marineuniform
und legte den Weg von der Landungstreppe bis zur Villa
Amalia in Begleitung der Kaiserin und der älteren Prinzen
zu Fuß zurück ; ein offizieller Empfang war abgelehnt. Vor
der Villa Amalia meldeten sich der Kurvorsteher Oberst
Wächter und der Badedirektor Silberhuber . Unmittelbar
nach der Landung in Abbazia empfing der Kaiser ein Be¬
grüßungstelegramm des Kaisers Franz Joseph . Eine halbe
Stunde nach der Ankunft des Kaisers meldete sich der Statt¬
halter Ritter von Rinaldini bei dem Oberhof - und Haus¬
marschall Grasen zu Eulenburg , um sich im Aufträge des
Kaisers Franz Joseph nach den eventuellen Befehlen des
Kaisers Wilhelm zu erkundigen. Im ganzen Orte herrschte
festliche Stimmung und lebhaftes Treiben . Auf der See
sind die zahlreichen Dampfer , Jachten und Böte festlich be¬
flaggt . Das Wetter hat sich gebessert.

— Der Kaiser von Rußland wird sich bei der am 19.
April in Koburg stattfindenden Vermählung seiner Nichte, der
Prinzeß Victoria Militta von Sachsen - Koburg - Gotha, mit dem
Großherzoge von Hessen durch den Großfürsten-Thronfolger vertreten
lassen . Der Feier wird auch die jüngste Schwester des Großherzogs
von Hessen, die Prinzeß Alix von Hessen, beiwohnen . Vielleicht
wird sich die wiederholt angekündigte Verlobung des Thronfolgers
mit der Prinzessin bei dieser Gelegenheit vollziehen.

— Reichskanzler Caprivi als Ehrenbürger
von Danzig. Die Stadtverordnetenversammlung von
Danzig beschloß gestern Nachmittag auf Antrag ihrer drei
Vorsitzenden einstimmig, dem Reichskanzler Grafen Caprivi
in dankbarer Anerkennung seiner hohen Verdienste um den
Abschluß der neueren Handelsverträge und der anderen die
Verkehrsfreiheit und die Besserung des Danziger Erwerbsleben
gewährenden Gesetze das Ehrenbürgerrecht der Stadt Danzig
zu verleihen.

— Die Ernennung des Grafen Eulenburg
zum Botschafter in Wien ist nunmehr offiziös zuge¬
standen. Er wird seine Stelle erst nach Beendigung der
Frühlingsreise des Kaisers antreten , den er in Vertretung
des Auswärtigen Amtes und geheimen Civilkabinetts zu be¬
gleiten hat . Sein Vorgänger , Prinz Reuß, wird , wie
schon gemeldet, auf seinen märkischen Besitzungen Wohnung
nehmen. Graf Eulenburg hat bisher nur Gesandtschafts¬
posten an kleinerenHöfen, in Oldenburg , Stuttgart und
München bekleidet. Es ist daher begreiflich, daß seine
rasche Beförderung in eine der ersten und wichtigsten
diplomatischen Stellen des Reichs viel besprochen wird , ebenso
wie s. Z . die Ernennung des Fürsten Radolin zum Botschafter
in Konstantinopel , der vorher auch nur kleinere diplomatische
Vertretungen übemommen hatte . Prinz Reuß ist in Wien
16 Jahre gewesen . In den Beginn seiner Amtsthätigkeit fällt
der Abschluß jenes engen Bündnisses zwischen dem Reiche und
Oesterreich-Ungarn , das inzwischen weitere Befestigung und
in dem Bündnisse mit Italien eine wertvolle Ergänzung ge¬
funden hat . Die Pflege und Erhaltung dieser Beziehungen
wird die wichtigste Aufgabe des neuen Botschafters
sein , und sie wird sich um so einfacher und leichter
gestalten, je mehr erkannt wird, daß es nur gilt,
die natürlichen Bestrebungen zweier durch die Ge¬
meinsamkeit der Interessen , wie durch die geographische Lage
auf einander angewiesener Reiche zu unterstützen. An des
Grasen Eulenburg Stelle in Mönchen, wo er zuletzt Ge¬
sandter war , soll der bisherige preußische Gesandte bei den
Hansestädten , von Thielmann , berufen sein . Er ist lange
Jahre bei den Botschaften in Petersburg, Konstantinopel,
Wien und Paris als Sekretär thätig gewesen . Zu Beginn
der Wirren in Bulgarien wurde er an Herrn v . Braun-
schweigs Stelle nach Sofia versetzt , indessen,schon nach kurzer
Zeit wieder abberufen. Er erhielt dann den preußischen Ge¬
sandtschaftsposten in Darmstadt und später nach Herrn v.
Kufferows Rücktritt die Gesandtschaftsstelle bei den Hanse¬
städten . Um die Vorbereitung des Handelsvertrages mit
Rußland und dessen Vertretung im Reichstage hat er sich
ein besonderes Verdienst erworben, welches auch durch die ihm
verliehene Ordensauszeichnung anerkannt worden ist. Er steht
noch im besten Mannesalter, und seine diplomatische Lauf¬
bahn dürfte in München schwerlich schon ihren Abschluß finden.

- -- Die Ursachen des angeblichen Niedergangs
der Cen trumsfraktion macht die Bonner „ DeutscheReichs-
Zeitung " zum Gegenstand von Erörterungen . Sie meint, es fehle
der Fraktion an einem Windthorst ähnlichen Führer; sie habe
keine Energie für die höheren Zwecke des Centrums , und es
fehle an großen Aktionen, welche der Regierung imponieren
könnten. Teils hätten die Abgeordneten die Wähler ent¬
täuscht , teils sei die Wählerschaft zerfahren und unterstütze
die Abgeordneten in zu ungenügender Weise.

— Herrn v . Bennigsen ' s Rücktritt. Die Nach¬
richt, daß Herr v . Bennigsen im Herbst auf sein Staatsamt
verzichten und seine politische Thätigkeit einstellen werde,
findet ebensovielWiderspruch wie Ûnterstützung. Die Zukunft
wird ja lehren , was an der Sache richtig ist. Gegen seine
parlamentarischen Freunde hat Bennigsen noch nichts Be¬
stimmtes verlauten lassen. Er hat nur, und nicht in diesen
Tagen erst, den Wunsch zu erkennen gegeben, größere über¬
seeische Reisen zu machen, bevor das Alter ihn an die Scholle
fessele , und dabei angedeutet, daß sich diese Absicht nur bei
einem Verzichte auf die bisherige Teilnahme am politischen
und öffentlichen Leben werde verwirklichenlassen. Der älteste
Sohn des Oberpräsidenten weilt seit einem halben Jahre im
Dienste der vstasrikanischenKolonie in Dar-es-Salaam.

— Der russische Handelsvertrag und die deutsche
Maschinenindustrie. Wie die „ Nat.-Ztg.

" ausführt,
scheinen sich die mehrfach gehegten Befürchtungen , daß die
russische Industrie schon so weit vorgeschritten sei, um
landwirtschaftliche Maschinen und Geräte selbst genügend
fabrizieren zu können, nicht zu bestätigen. Bei einer derartigen
Berliner Fabrik liegen bereits solch umfangreicheBestellungen
aus Rußland vor , daß seit gestern die bisherige halbe Arbeits¬
zeit bis 6 Uhr abends ausgedehnt wurde und noch zahlreiches
neues Personal eingestellt werden konnte.

Ausland.
Italien . Ueber ein neues Bombenattentat,

welches in Venedig stattgefunden, wird von dort gemeldet:
URS. Venedig, 21 . März. Im Hofe des Palazzo

Borghese zu Siena explodierte heute Nacht eine Dynamitbombe
und richtete bedeutende Verheerungen an. Da vermutet wird,
daß der Thäter unter den Bediensteten des Palastes zu suchen
ist, so wurde auf Befehl des Herzogs von Borghese die gesamte
Dienerschaft in Haft genommen.

Frankreich. Die Anarchisten werden ungenügsam.
Sie wollen nicht allein die Bourgeois , sondern auch die Arbeiter
verülgen . Die „ Petite Republique francaise" veröffentlicht
nämlich einen Brief des Anarchisten Chouel aus Nimes,
welcher an die französischen Anarchisten gerichtet ist und in
welchem es heißt : „ Wenn auch morgen der letzte Bourgeois
tot wäre, so sei die Sache der Anarchisten doch noch nicht
realisiert . Die Anarchisten hätten dann noch mit Millionen
von Arbeitern zu thun , welche dem Anarchismus nicht huldigen !"

Rußland . Die Petersburger „ Nowoje Wremja"
schreibt zu der neulichen Bemerkung des Abgeordneten
Liebermann von Sonnenberg im deutschen Reichs¬
tage, daß Deutschlands Anseh-m durch den russischen Handels¬
vertrag herabgesetzt werde, diese Meinung könne auf Rußland
nicht angewendet werden, denn hier sei gerade das Gegenteil
der Fall. Rußland sei über den nunmehrigen zehn¬
jährigen wirtschaftlichen Frieden aufrichtig erfreut
und sei Deutschland für sein Entgegenkommen dankbar.

TeleMPhWe Depeschen
der Machrichten für Stadt und Land.

"

LDL. Wien , 21 . März. Der „ Wiener Allgemeinen
Zeitung " zufolge erwarten kompetente Kreise den Abschluß
des österreichisch - ungarisch - russischen Handelsprovisoriums
ans Grundlage der Meistbegünstigung binnen 48 Stunden.
Das Provisorium werde nur so lange währen , bis die For¬
malitäten zum Abschlüsse des bereits gesicherten Handels¬
vertrages erledigt sein werden. Rußland lasse die Forderung
der Ermäßigung des Roggenzolles fallen.

DDL . Brüssels 21 . März. Ein Telegramm vom
Congo meldet : Leutnant Lothaire nahm die von Rumaliza
besetzte befestigte Stellung, die Araber befanden sich in voller
Flucht . Dhanis befindet sich seit Ende Januar auf dem
Marsche nach dem Tanganhkasee.

LDL. Rio de Janeiro , 21 . März. „ Agenzia Stefan?
meldet : Den beiden portugiesischen Kriegsschiffen wurde von
der brasilianischen Regierung die Abfahrt unter der Be¬
dingung erlaubt , daß die auf dieselbengeflüchtetenInsurgenten
an Bord verbleiben, bis beide Regierungen eine Entscheidung
über sie getroffen haben-

Ms dem Eroßhermgtum.
(D«r Nachdruck unserer Mit Ksrrrfponbiuzzeichen »crse- enen OrlglnalSsrtch !«
ist nur mit genauer Muelleuaugab « gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Bortovrinuiste find de Nedaktlon stets wiMonisisn .)

Oldenburg, den 22 . März.
* Persormlnotiz. Seine Königliche Hoheit der Groß¬

herzog haben geruht , den ordentlichen Gymnasiallehrer Botst,
in Jever mit dem 1 . April d . I . an das Gymnasium in
Oldenburg zu versetzen und denselben zum 6, Oberlehrer
daselbst zu ernennen.

— Nachdem von Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser
und König von Preußen dem Kammerdiener Hartmann in
Oldenburg die Medaille zum Roten Adler-Orden , dem Kammer-
lakaienRitterhoff, dem Leibjäger Kasch , dem Leibkutscher
Garms und dem StallbedientenKorup daselbst die Medaille
zum Kronen - Orden verliehen worden, haben Seine Königliche
Hoheit der Großherzog die Erlaubnis zur Annahme und
Anlegung dieser Dekorationen zu erteilen geruht.

Schulfache. Der NebenlehrerThielp -ape zu
Waddens ist mit Mai d . I . zum Hauptlehrer an der Schule
zu Astede ernannt.

-s- Schulangelegenheit . Eine für viele Leser inter¬
essante Mitteilung bringt in ihrer letzten Nummer die „ Zeit¬
schrift des Vereins deutscher Zeichenlehrer"

, wenn sie über
Aurich mitteilt , daß dort der Unterricht am Gymnasium
bis in die untersten Klaffen hinein ausschließlich von wissen¬
schaftlich gebildeten Lehrern erteilt wird. Außer dem Direktor
unterrichten acht Oberlehrer , drei wissenschaftliche Hilfslehrer
und eine Probekandidat an der Schule und versehen die
technischen Disziplinen mit ; denn neben den Elementar-
sächern wird der Schreib - und Turnunterricht von einem
Altphilologen , der Gesangunterricht von einem Theologen und
— der Zeichenunterricht von einem - — Neuphilologen
erteilt ! —

* Vakanz. Die vakanteWegewärter stelle der Eutin-
Lübecker Chaussee vom Weberhain vor Eutin bis zur Röbel—Kuhl-
buscher Scheide , mit einer Auffichtsstrecke von 4,936 lrm, soll baldigst
wieder besetzt werden . Dieselbe gewährt eine jährliche Vergütung
von 640 Mk. , indessen hat die Verleihung derselben für den In¬
haber, der seinen Wohnsitz in Eutin nehmen muß, weder den Er¬
werb der Eigenschaft eines Civilstaatsdieners noch Pensionsberech¬
tigung zur Folge. Der Wegewärter muß einen deutlich und ver¬
ständlich geschriebenen Bericht abfassen , den Kubikinhalt bei Erd¬
arbeiten und Materiallieferungenberechnen und eine richtige Rechnung
aufstellen können , ferner muß derselbe körperlich rüstig und in allen
vorkommenden Chausseearbeiten geübt sein. Bewerber haben ihre
Befähigung zum Dienste eines Wegewärters durch Zeugnisse oder
auf Erfordern durch eine vor dem Wegebaubeamtenin Eutin ab¬
zulegende Prüfung nachzuweisen und sich einer Probedienstzeit zst
unterwerfen . Die Bewerbungen sind bis zum 23. April d . I - bst
dem Sekretariat des GesamtminifteriumsHierselbst anzubringen st
einem von dem Bewerber selbst geschriebenen Gesuche, welchem em
selbstgeschriebener kurzer Lebenslaufsowie die in den Bekanntmachung «!
des Staatsministeriums vom 2 . Dezember 1882 und 5 . März 198 °,
betr . die Besetzung der Subaltern - und Unterbeamtenstellen , vorge-
schriebcnen Zeugnisse und Bescheinigungen anzuschließen sind . ^
Qualifizierte Militäranwärter haben den Vorzug.



— Aus dem Nachlasse Wilhelm von Isings
wurde kürzlich eine Anzahl von Sprüchen veröffentlicht, voll
Geist und Witz, die Frucht einer reichen Lebenserfahrung.
Der Dichter hat bei weitem nicht die Beachtung gefunden,
die er verdient . Auf unser Interesse hat er um so größeren
Anspruch, als er unser Landsmann ist. Am 10 . August
1821 wurde er in Delmenhorst als Sohn eines oldenburgischen
Hauptmanns geboren. Er besuchte später die oldenburgische
Militärschule und wurde 1840 Offizier . Eines Brustleidens
wegen nahm er bereits nach einigen Jahren den Abschied.
Von seinen Dichtungen nennen wir namentlich die Trauer¬
spiele „ Robespierre " und „ Michael Kohlhaas "

, sowie das
heroische Drama „ Johanna d 'Arc " .

* * Grotzh. Theater . Die freundliche Aufnahme,
welche unser Theater bei seinem zweimaligen Gastspiel in
Wilhelmshaven fand, bewog dasselbe zu einem dritten Aus¬
fluge dahin . Gestern führten die Künstler das Schauspiel
„ Im Forsthause " und die Operette „ Des Löwen Erwachen"
auf und heute, Donnerstag , geben sie das Lustspiel „ Mauer¬
blümchen" .

^ Der Verein für Gesundheitspflege und
arzneilose Heilweise hat in seiner zahlreich besuchten Ver¬
sammlung am 16 . d . Mts . , im Hotel zur „ Krone "

, beschlossen,
am Mittwoch den 11 . April d . I . den allen Wasserfreund
Oberst a . D . Spohr aus Giessen über das Thema : Die
Diphtheritis und ihre naturgemäße Behandlung
reden zu lassen und ist als Lokal Doodt 's Etablissement in
Aussicht genommen.

-ü- Wasserverhältniffe. Trotz der bereits ziemlich 'weit vor¬
geschrittenen Jahreszeit sind noch an manchen Stellen unseres
Landes oft bedeutende Flächen überschwemmter Wiesen- und
Weideländereien vorhanden , da der bislang anhaltende Westwind
dem Abflüsse des Wassers aus den Sielen hinderlich war. Nach
und nach beginnen diese Zustände dem Landmanne lästig zu werden,
da ihm so eine rechtzeitige , geordnete Bearbeitung seiner Ländereien,
andererseits aber auch eine geregelte Einteilung seiner Arbeitskraft
nicht möglich ist. Besonders feuchte Zustände herrschen noch wie
alljährlich in der Donnerschweer und Ohmsteder Feldmarsch
und derSielachtBlankenburg . Demnächst wird das unterhalb
Donnerschwee belegen ? Pumpwerk wieder in Betrieb gesetzt werden,
um „ freie Bahn" zu schaffen.

* Vom Riesenalk , einem schon seit einem halben Jahr¬
hundert ausgestorbenen Vogel , wurde kürzlich in London ein Ei
durch den Makler Stevens in öffentlicher Auktion feilgebotcn und
nach lebhaftem Aufgebot von Sir Vauncey Crewe für den Preis
von 315 Pfd . Sterl . oder 6300 Mark erstanden . Gewiß ein fabel¬
hafter Preis für die nur wenige Gramm wiegende Eischale eines
Riesenatk (^ 1§u imxsimis), der allerdings seit nahezu 50 Jahren
ausgesiorben ist. lieber die Herkunft und Echtheit dieses Eies machte
Professor Newton, einer der bedeutendsten Vogelkenner Englands,
der „Times" ausführliche Mitteilung, der wir das Folgende ent¬
nehmen . Das Ei gehörte ursprünglich dem englischen Ornithologen
William Jarrell , der dasselbe anfangs der dreißiger Jahre unseres
Jahrhunderts von einem französischen Fischer in Boulogne für wenige
Franken erstand . Der Fischer hatte es von der Küste Labradors
mitgebracht , wo um diese Zeit noch vereinzelte Exemplare des Vogels
brüteten. Nach dem Tode Jarrells kaufte Frederick Bond das Ei
im Jahre 1856 für 26 Pfd . Sterl ., von dem es dann in den
Besitz des Barons d 'Harmonville überging. Ein solches Ei ist 12
bis 13 ein lang, von weißgrauer oder grünlicher Grundfarbe und
mit schwarzen oder braunen Flecken und geschlängelten Linien durch¬
zogen, deren Zeichnung aber bei jedem Ei verschieden ist. Die
meisten Eier des Riesenalk befinden sich im britischen Besitz, nämlich
48 ; in französischen Sammlungen sind 10, in Deutschland nur
3 , in Holland und den Vereinigten Staaten je 2 Eier, in Däne¬
mark , Portugal und der Schweiz ist je ein Ei vorhanden . So weit
Newton. Während im städtischen Museum zu Bremen noch eins
der schönsten Exemplare desRiesenalk ausgestopft vorhanden ist,
rührt der daneben liegende Ghpsabguß eines Eies von dem Original
Her, in dessen glücklichen Besitz das Oldenburger Museum sich
befindet . Als eines der letzten Exemplare dieses nordischen Vogels
wurde der in Bremen befindliche Alk im Jahre 1844 gelegentlich
der ersten Naturforscherversammlung in Bremen von Herrn Dr.
Hartlaub für die Sammlung erworben , wo derselbe in einem be¬
sonderen Glasgehäuse aufgestellt ist, an dessen Hinterwand eine Karte
den ehemaligen Verbreitungsbezirk der Brutplätze darstellt . Das
Gefieder des Riesenalk ist an der Oberseite glänzend schwarz, an
der Unterseite weiß ; die Flügel sind verkümmert und zum Fliegen
unbrauchbar; der Schnabel ist gefurcht . Zwei rundliche Weiße Flecke
neben den Augen geben dem Tiere von weitem das Ansehen , als
ob es mit einer Brille versehen sei. In prähistorischer Zeit be¬
völkerte dieser merkwürdige Vogel die dänischen Küsten und lebte
selbst im vorigen Jahrhundert noch zahlreich äuf den Fekseneilanden
und Schären Islands und Neufundlands, wo er infolge der Nach¬
stellungen des Menschen nun gänzlich ausgerottet ist. Der Engländer
Symington Grieve hat 1885 über die Naturgeschichte , Archäologie
und Ueberreste dieses Alks eine ausführliche Arbeit veröffentlicht.

-I- Konsum von Thomasphosphatmehl . Der
Konsum von Thomasphosphatmehl ist in unserem Lande in
den letzten Jahren ein recht bedeutender gewesen . Durch die
Centralgenossenschaft der vereinigten oldenburgischen landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften sind im verflossenen Jahre allein
611 Doppelwaggon dieses Kunstdüngemittels abgesetzt gegen
500 Doppelwaggon im Vorjahre , so daß in dem einen Jahre
der Konsum um 111 Waggon , das ist um 2,220,000 Pfund,
gestiegen ist. Im Laufe dieses Jahres dürfte der Konsum
noch größer werden. Bei der rheinisch-westfälischen Thomas-
Phosphat -Fabrik , Aktiengesellschaftin Köln , welche die Haupt¬
produzentin dieses Kunstdüngemittels ist , sind die Aufträge
bereits in solcher Zahl eingegangen, daß die Produktion für
das laufende Jahr bereits fast verschlossen ist. Unsere Central¬
genoffenschaft hat ihren Bedarf dort bereits gekauft.

8 Derneue Wintergarten in Ad. Doodt's Etablissement
geht seiner Vollendung entgegen und wird am ersten Ostertage mit
einem Konzert unserer Infanterie -Kapelle eingeweiht werden . Herr
Doodt bietet durch dieses Unternehmen dem Publikum eine Sehens¬
würdigkeit , die jeder Großstadt Ehre machen würde . Das Ganze
bietet sich dem Beschauer als ein so malerisch abwechselungsreiches
Bild dar, daß man nicht weiß , wohin man zuerst den Blick richten
soll. Sind es die aus Thüringer Tuffsteinen so natürlich herge¬
stellten Grotten, oder die terrassenförmig aufgebaute Gallerte mit
ihren aus Natur - Eichenholz hergestellten Geländern, Brücken und
Schweizerhäuschen , oder der oben aus einem Felsen kommende
Wasserfall , dessen Wasser in magischem Licht bald rot bald grün
^glänzt? Dabei macht alles einen so freundlichen , anheimelnden
Eindruck , daß man gern der Einladung der neckischen Gnomen, die

uns mit schäumendem Pokal begrüßen , Folge leistet ; ein Glas des
edlen Gerstensaftes wird uns in diesen Räumen gewiß köstlich
munden.

v Kleine Notizen . Auf der Bahnhofstraße scheute
gestern Mittag abermals ein Pferd und entlief seinem Führer. Eine
Frau kam in Gefahr, von dem wildgewordenen Tiere übergerannt
zu werden , als ihr im kritischen Momente von einem alten Herrn
unerwartet Hilfe zu Teil wurde. Herr Pastor T -, welcher des
Weges kam , hatte nämlich die Geistesgegenwart , dem Pferde mit
erhobenem Stocke entgegenzutreten , wodurch dasselbe Plötzlich zum
Stehen gebracht wurde und sich ruhig wegführen ließ . — Die schon
vielfach gemachten Versuche, die Leistungsfähigkeit einesPferdes
im Dauerlauf in Konkurrenz mit einemRadfahrer auszu¬
messen, hat auch im Orte N. zu einer Wette geführt , die am
Sonntag zum Austrag kam . Diesmal ging das Pferd, ein Pony,
als Sieger aus dem Wettkampf hervor . — In hiesiger Stadt wird
demnächst eine aus 4 Mann bestehendeDesinfektionskolonne
ins Leben gerufen , deren Aufgabe es sein soll , überall in Privat¬
häusern der Stadt, wo ansteckendeKrankheiten geherrscht haben , eine
gründliche , die Garantie für absolute Unschädlichmachung der Krank¬
heitskeime in sich schließende Desinfektion vorzunehmen . — Einen
erheblichenVerlust erlitt in diesen Tagen ein hiesiger Geschäfts¬
mann, dem durch die Unachtsamkeit eines Lehrlings ein im Keller
lagerndes Faß Wein vollständig auslief. Der Lehrling war beim
„ Naschen " durch ein Geräusch gestört worden und hatte versäumt,
den Hahn des Fasses abzudrehen . Als man den Keller betrat, war
der Fußboden in einer Höhe von ca . 10 om mit edlem Rebensäfte
überschwemmt.

ZZLandgericht. Sitzung der Strafkammer I . vom 21 . d . Mts.
Der Schuhmacher FriedrichSiekmann aus Haverbeck bei Hameln,
z. Zt . hier in Haft, und der Schuhmacher BernhardRhode zu
Schwei waren verschiedener Diebstähle re. angeklagt . Und zwar
sollSiekmann im Sommer v. Js . zu Schwei gemeinschaftlich
mit Rhode dem Wirt Wiggers zu Schweierfeld 3 Enten, ferner
in der Nacht vom 23. zum 24 . Dezember v . Js . daselbst gemein¬
schaftlich dem Uhrmacher Johnsen 10 Taschenuhren aus dessen
Wohnhause, mittels Einbruchs, Eindrückens einer Fensterscheibe , und
am 16 . Januar d . I . Hierselbst dem Böttcher Giese einen Anzug,
sowie 2 Hemden , 1 Paar Strümpfe, 3 Taschentücher , einen Steh¬
kragen , 1 Paar Manschetten und 2 Stiefelbürsten aus dem Wohn¬
hause des Schneidermeisters Trill, bei welchem er logierte , mittels
Erbrechens eines Koffers und einer Kommode entwendet haben.
Außerdem war Siekmann angeklagt , im Januar d . Js . zu Brake
und Oldenburg sich der ihm nicht zukommenden Namen Eden und
Giese zuständigen Beamten, dem Amtsrichter in Brake und dem
Staatsanwalt Ruhstrat Hierselbst gegenüber , bedient zu haben . —
Der Diebstahl bei Johnsen ist, wie Siekmann angiebt, angeblich
mit einem Schlosser Cornelsen ausgeführt, dieser soll die Scheibe
eingedrückt und die Uhren aus dem Schaufenster herausgeholt haben,
während Siekmann Wache gestanden haben will. Die gestohlenen
Uhren hatten beide sich dann geteilt . — Siekmann befindet sich
wegen Diebstahls im Rückfalle und ist sonst verschiedentlich vor¬
bestraft . Urteil : gegen Siekmann 4 Jahre Zuchthaus, gegen Rhode
eine Woche Gefängnis.

Der ArbeiterJohann FriedrichStahl in Neuendermühlenreihe,
geb . zu Pillupönen, war angeklagt , im November v . Js . zu Kopper-
hörn zwei dem Fuhrmann Janßen daselbst gehörige Ketten —
Pferdestränge — im Werthe von 4 bis 5 Mk. weggenommen zu
haben . — Der Angeklagte , wegen Diebstahls im Rückfalle , wurde
in eine Zuchthausstrafevon 1 Jahr 6 Monaten verurteilt und sofort
verhaftet.

Die Bierhändler Georg Wilhelm Brancken und Anton Will
zu Varel waren angeklagt , im Monat Dezember v . Js . daselbst
wissentlich Waren, deren Verpackung mit einem nach Maßgabe
des Gesetzes betr. den Markenschutz zu schützenden Warenzeichen
widerrechtlich bezeichnet war, in Verkehr gebracht oder feilge¬
halten zu haben , indem sie in Originalflaschen der Firma I . <L H.
ten Doornkaat- Koolmann zu Westgaste bei Norden, welche mit
einem eingetragenen Warenzeichen versehen sind , anderes Bier als
das Doornkaatsche füllten und an ihre Kundschaft verkauften . —
Die Angeklagten , welche die That eingestanden , wurden je in eine
Geldstrafe von 150 Mk. verurteilt.

* Osternburg . Der „ Schützenhof zur Wunder¬
burg "

, der bekanntlich vor einiger Zeit in die Hände des
Herrn Th. Dählmann übergegangen ist, präsentiert sich den
Besuchern in einem neuen Gewände. Der Saal hat einen
neuen Anstrich und eine prächtige Dekoration in modernem
Geschmack erhalten , und zeugt diese Renovation von dem
Bestreben des Besitzers, den Gästen in seinemLokal den Auf¬
enthalt so angenehm als möglich zu machen. Auch der
Garten wird in seinen gärtnerischen Anlagen einer Aenderung
unterzogen und sich mit dem erwachenden Frühling in
schönerem Schmucke als früher zeigen.

ff Brake , 21 . März. Der Verkehr im hiesigen Hafen
floriert zur Zeit in ziemlich lebhafter Weise. Außer dem
nordischen Dampfer „ Kong Sigurd" liegt im Hafen der
deutsche Dampfer „Ascania, " Kapt . Krieger, welcher eine
Ladung Holz von Memel nach hier bringt . Letzterer Dampfer
hatte 15 jüdische Auswanderer an Bord, die über Hamburg
bezw . Rotterdam über den Ocean dampfen wollen. AmPier
liegt die norwegischeBark „ Lovire," Kapt . Gundersen, welche
mit einer Ladung Holz (Pitsch-Pine) von Pensacola für
I . D . Ahlers in Bremen hier angekommen ist. — Im vorigen
Jahre um diese Zeit war es in unserm Hafen nur recht still
und . öde und hat es mithin den Anschein , als wenn in dieser
Schiffahrtssaison der Verkehr gleich von Anbeginn sich inten¬
siver gestalten werde.

Q Hammelwarden , 21 . März. Mehrere Ham¬
burger Waisenkinder sind bei hiesigen Leuten unter¬
gebracht. Am verflossenen Montag wurde noch ein Waisen¬
kind von der in Oberhammelwarden wohnenden Witwe B.
ausgenommen.

^ Von der Unterweser . Seit Sonntag vermitteln
die Lloyddampfer „ Lachs " und „ Hecht" den Passagierver¬
kehr auf der Unterweser. Die Dampfer haben in diesem
Jahre ihr schwarzes Kleid mit einem Weißen vertauscht.

^ Käseburg, Gem. Hammelwarden, 21 . März. In der
Nähe unseres Ortes herrscht augenblicklich auf derWeser ein reges
Leben und Treiben. In ziemlicher Entfernung von einander sieht
man zweiKorrektionsbagger an der Vertiefung des Fahrwassers
arbeiten . Dazwischen (am diesseitigen und jenseitigen Leitdamm)
sind zwei Pumpbagger in Thätigkeit. Mehrere Dampfschuten
fahren auf und ab und bringen den von Korrektionsbaggern
entnommenen Baggersand zu den Pumpbaggern, welche denselben
durch eine lange Reihe verbundener Röhren aufs Außendeichland
treiben und dadurch zugleich den Außengroden /verbreitern . — Die
in der Nähe des Scharts belegene Anlegebrücke , welche durch die

letzten Sturmfluten weggerissen wurde , ist noch nicht ganz wieder¬
hergestellt . Die Passaglerdampferwerden z . Zt . mittels Bootes an
den Anleger gebracht und von diesem abgeholt.

Berne , 21 . März . Gestern wurde von einigen Herren,
welche in der Ollen fischten , hinter Coldewey am Ufer der
Ollen eine lebende Schildkröte gefangen. Wie das
Tier dorthin gekommen , ist unerklärlich.

Carolinensiel , 20 . März . Das dem KapitänHaak
gehörende Schiff „ Familie "

, geführt von dem Kapt . Art es,
aus Carolinensiel, am 30 . Jan . d . Js . von Boulogne nach
Newcastle in See gegangen, hat, wie wir im „ Jev. Wchbl. "

lesen, seinen Bestimmungsort noch nicht erreicht. Man darf
wohl über den Verbleib des Schiffes und seiner Besatzung
umsomehr besorgt sein , als das Schiff im letztenSturme auf
See war.

HmrdeL, Gewsrcke mrd
Berlin, 21. März . Von der Börse . Auf schwaches Wien

von heutiger Vorbörse und sichtbare Realisierungen infolgevon
Verkaufsaufträgenam Platze und von auswärts eröffnet ? die Börse
in schwacher Tendenz . Es lagen besonders Kohlenwerte matt auf
die Meldung, daß bei der Rotterdamer Submission auf Gaskohlen
die deutschen Angebote von englischen Zechen wesentlich unterboten
wurden . Da hier stärkere Engagements in Lokalwerten von nicht
allzu starken Händen eingegangen waren, haben Lösungen sich ein¬
gestellt aus Anlaß der bevorstehenden Feiertage. So waren hierauf
östliche deutsche Bahnen, besonders Ostpreußen auf ungünstigen
Jahresabschluß, matt, ferner Konsolidation , Zeche Dannebaum, Hibernia,
Harpener, Gelsenkirchen , dann Trust Dynamit. Von fremden Bahnen
waren italienische fest, österreichischebehauptet, Warschau-Wienersehr
fest auf die Aussicht besserer Verkehrsentwickelung . Fonds waren
fest, Italiener erholten sich nach schwacher Eröffnung. Gegen Schluß
der ersten Börsenstunde waren russische Noten um 1,75 Mk. besser,
worauf sich die Tendenz befestigte und auch in zweiter Börsen¬
stunde gute Behauptung des Lokalmarktes bewirkte ; schließlich
drückten Realisierungen. Nachbörse reserviert bei festen Fonds.
Privatdiskont 2 '/« Proz.

Berliner Produktenbericht vom 21 . März . Trotz pracht¬
voller , die Kauflust für Getreide einschüchternder Witterung hat sich
im Gegensatz zu den letzten Märkten heute eine bessere Stimmung
geltend gemacht , weil das Angebot ungleich schwächer als jüngst
vertreten war. Für Weizen und für Roggen ist indessen nur eine
bescheidene Preiserholung erreicht worden , kräftiger hat sich Hafer
im Werte erholt.

Oldenburg » 22 . März . Kursbericht der Oldenburgische«
Spar - und Leih . Ban !. gekauft verkraft

pTt. PS ».
L pEt . Deutsche ReichraEhs . . . . . . . 107,30 107,85
8 '/. PCt. do. do . . . . . . 100,80 101,55
8 Mt . do. do. . . 87.40 87,95
S '/r PEt . Oldenb. KonsolS. . . . . . . . . 99,75 100,75

(Stücke L 100 ^4 im Verkauf V. M . höher.)
8 PEt. Oldenb . Prämien -Rnleihe . . . . . 185,50 186,30
4 PEt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 107,80 107,85
8 '/- PCL. do. do. do. 101,10 lOI .85
8 PEt. do . do. ds. . . . . 87.40 87.9«
S '/, PEt. Bremer Staatk-Anleihe . . . . . . 97,45 96
SV, PEt . Hamburger Rente . . 98,70 —
4 PEt . Oldenb. Komrmmal-Snleihe « . . . . . 101
4 PCL. do. ds . (Stücke L 100 H ) . 101.88 108 .85
8 '/, PCt. do. ds . . . 98 99
3V, PEt. Oldenb. Bodenkredit- Pfandbriefe (kündbar,- 100,50 101,50
SV, PCt. Nltonaer Stadt-Anleihe . . . . . . . 97 —
4 pEt. Darmstädter d». — —
t pEt. Eutin -Lübecker Prior .-Obttgatione « . . . 1S1 —
SV, PEt. Weimarische Stadt-Anleihe . 98,90 —
5 PEt. Italienische Rente . . — —

(Stücke von 80,000 frk. und darüber.)
5 PCt. Italienische Rente . . . — —-

(Stücke von 4000 , 1000 und SOV srk .)
3 PCt. Italienische Eisenbahn - Prioritäten , garantiert — —

(Stücke von 500 Lire im Verkauf V< PCt. höher.)
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 st.) —
4 pEt . do. (Stücke von 500 st.) —
4 pEt . Pfandbr . d . Braunschiv.Hannov. Hypothekenb. 101,10 101,65
4 pEt . Pfandbr . d . Preuß Boden -Kredit- Mien -Bsn! 100,80 101,35
3V« PCt. Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken-Bss ? 95,80 96,35
5 pCt . Bickefelder Priorität. 100 —
5 pEt . Borussia -Prioritäten . — —
4 pCt. Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 108 . 100 —
4V,pEt . Warps -Spinnerei -Prioritüten , rückzahlb. 105 — -—>
Oldenburgische Landesbank-Aktie» . — —

(40 PEt . Einzahlung und 5 PEt. Zink vom
81. Dezember 1893 .)

Oldenburg . Glashütten - Aktien (4°/ssin vom 1 . Za«.)
Oldenb . -Portug . Dampfsch.-Reed. -Äktie . . . . — -

(4 pCt. Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts- Aktien III . Emission . — 80
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in . 188,80 169,60

„ „ London „ für 1 L. , » . - 80,385 80,485
„ „ New -Aork „ für 1 Dost . ^ . . 4,16 4 8̂1

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ . , 16,84 —
An der Berliner Börse notiertengestern.

Oldenburgische Spar- und Leihbank-Aktien
Oldenburg . Eisenhütten -Bktien (Augustfehn) 60 pCt. V.

Oldenb. VerflcheQ- GesellschaftS- Aktie« per St . —
Diskont der Deutschen Reichsbank 3 pCt.
DarlehenSzinS do . dö. 4 pCt.
Unser ZinS für Wechsel 4 pCt.

do. do. Konto-Korrent 4 pCt.

ff-j- Oldenburger Wochenmarkt. Der gestrige Wochenmarkt
war sehr belebt , die Zufuhr von Schweinen ziemlich bedeutend , da
jedoch auswärtige Händler nicht erschienen waren, so gingen die
Preise etwas herunter. Sechswochenferkel kosteten durchschnittlich
13 Mk., also ca . 2 Mk. weniger als am letzten Wochenmarkt¬
tage . Alte Schweine wurden bis zu 60 Mark angeboten.
Kartoffeln waren in größerer Menge am Markte und wurden mit
70—75 Pfg . Pro Scheffel glatt verkauft . Der Buttermarkt war
nur mittelmäßig beschickt , die Preise wurden recht hoch gehalten.
In der Waage kostete die Butter in Schlagen 1 .10 Mk . pro Pfd .,
im Kleinverkauf 1 .15—1 .20 Mk. Eier wurden in großer Menge
angeboten und mit 50— 55 Pfg . Pr . Dutzend verkauft . - Die Nach¬
stage war meist geringer als das Angebot. Auf dem Gemüsemarkt
dominierte der grüne Kohl besonders wegen des Gründonnerstages.
Es war mehr Kohl angebracht , als der Bedarf erheischte, daher war der
Kohl diesmal ziemlich billig . Der Umsatz auf dem Fleischmarkt
ließ zu wünschen übrig.

Essen, 80 . März . (Städtischer Viehhof . ) Zum heutigen Vieh¬
markt waren aufgetrieben : 8LO Stück Großvieh , 4b Bullen , 78t
Schweine , 1805 Kälber 52 Schafe , — Faselschweine . Handel
ziemlich lebhaft. Preise : Großvieh 1 . Sorte 57—80 ^4 , 8 . Sorte
50—55 ^4, 3 . Sorte 40—46 Bullen 46—52 ^4, Schweine 53
bis 58 ^4 , Schafe k0—bb ^4 pro 50 KZ Schlachtgewicht , Kälber
28 —40 ^4 Pro 50 lex Lebendgewicht.



Hamburg, 18./1S . März. (Sternschanze - Viehmarkt .) Der
Schweinehandel verlies langsam . Zugeführt wurden 1370 Stück.

Preise : Versandschweine, schwere S2— 83 ^t , leichte 62—83 ^t,
Sauen 44—60 ^ und Ferkel 60—62 per 140 Pfd.

Kirch ermachrichten.
Am Charfreitag , den 23 . März.

1 . Hauptgottesdienst (8 Vs Uhr) : Pastor Partisch.
2 . Hauptgottesdienst (IOVs Uhr ) : Pastor Roth.

Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr ) : Pastor Wilkens.

Abendkirche (6 Uhr ) : Pastor Pralle.
Am 1 . Ostertage , 25 . März : 1 . Hauptgottesdienst

(8 Vs Uhr ) Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst (IO Vs Uhr ) Pastor Roth.
Am 2 . Ostertage , 26 . März : 1 . Hauptgottesdienst

(8Vs Uhr ) Pastor Partisch.
2 . Hauptgottesdienst (IO Vs Uhr ) , Konfirmation : Pastor

Willens ._ _ _ _
Osternburger Kirche.

Am Charfreitag : Gottesdienst (10 Uhr ) , Pastor Goellrich.
Am ersten Ostertage : Gottesdienst (IO Uhr ) Pastor

Goellrich.
Am zweiten Ostertage : Gottesdienst (IO Uhr ) Assist .-

Prediger Ahlrichs.

Garnisonkirche.
Am Charfreitag , den 23 . März.

Militärgottesdienst mit anschließendem Abendmahlsgottes¬

dienst (IOVs Uhr ) : Divisionspfarrer Rogge.
Am 1 . Ostertage , den 25 . März : Militärgottesdienst

(IO Vs Uhr) Divisionspfarrer Rogge.
Am 2 . Ostertage : Kein Gottesdienst.

Eine Erinnerung
an die Brockensammlung zum Besten der Bielefelder Anstalten

möchte in der baldigen Umziehezeit wohl am Platze sein und

allen Hausfrauen warm empfohlen werden , all ' die ihnen im Wege

stehenden Dinge jeder Art der Brockensammlung (jetzt noch
Alte Wilhelmstraße 5 ) zukommen zu lassen . Die Bielefelder

nahmen im letzten Jahr ca . 34,400 Mk . ourch diese Samm¬

lungen ein ; sie bitten dringend , nicht zu ermatten mit

Sammeln , da hierdurch Arbeit für ihre Pfleglinge und durch
die Verwertung der Brocken Erleichterung der großen Un¬

kosten erlangt werde.
Es hat sich hier ein Verein gebildet , dessen Mitglieder

sich verpflichten , jährlich 50 Pfg . zu zahlen , damit die Un¬

kosten der Verpackung , sowie die Frachtgelder bestritten werden

können , und wird in nächster Zeit eine Liste herumgeschickt,

Mitglieder zu werben und deren Beitrittsgeld zn sammeln
Wer Näheres darüber zu erfahren wünscht , wende sich

Frau Geh .-K .-R . Ramsauer . Kastanien -Allee 14.

Gut U . billig — nicht geringwertigist die neu eingeführte
Or. 6r6ms^8 Tmieitesvifk ohne fremdartig

E » - Ul - LSv«
-
M,

schöne Haut , seiuen Taittt und jugendliches Aussehen.
Besonders zuträglich ist sie allen Personen mit empfindlicher
Haut und ist ihrer Vorzüge wegen in der Familie , wie in
der feinen Toilette ganz besonders beliebt . Dr . Creurer ' s
Toiletteseife (Marke Löwe ) ist zu dem billigen Preise r>o„
25 Pfg . per Stück erhältlich in Oldenburg bei L . Ciliax,

ß

tiucisn rnsius unvsrwü8ttioüsv , üooü-
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Ostvr , Moers SIN Itkvi« 48.

Anzeigen.
Oldenburg . In den c>1. Klävemann'schen i ^

Büschen zu Ofenerfeld , Metjendorf und Nadorst 1 A
sollen am

Dienstag , den 3 . Äpri! d . I .,
vormittags 9 Uhr anfangend,

ea. 80 Haufen Launen, zn
Mechelrr und Bohnenstangen
staffend,

ea. 150 Stämme dito , zu Bal¬
ken , Sparren und Riecheln
paffend, sowiemehrere Hansen
Brennholz

öffentlich gegen Mcistgebot verkauft werden.

Kaufliebhaber ladet mit dem Ersuchen , sich

zu Ofener Diek bei Schwarte - Moor ' s Heck
versammeln zu wollen , hiermit ein

Edo Meiners , Auktionator.

Apen . Die Kuratoren der Witwe des
weil . Hausmanns Oltm . Bruns in Godens¬

holt , Köter Fr . Gerdestammen und Diedrich
Renken daselbst , wollen am

Donnerstag , den 29 . März d . A,
nachm , präzise 1 Uhr anfgd . ,

die ganze Brunsffche Hausmannsstelle,
bestehend aus den Gebäuden und xlm . 46

Hektar Garten - , Bau - , Wiesen - und Weide¬

ländereien,
oder die jetzt von Witwe Bruns benutzten

Gebäude und diejenigenLändereien , welche
dieselbe jetzt in Benutzung hat,

ferner die Wiese bei Joh . Meyer bei Apen

Hause , xiln . 5 Tagewerk , und die Wiese in

Heisingen , psin . 2 Tagewerk,
in Renken Wirtshause in Godensholt
auf mehrere Jahre öffentlich meistbietend ver¬

heuern.
Sodann sollen nach beendigter Verheuerung:

2 Pferde , 2 Kühe, Ende April kalbend,
1 Kuh , Anfang Juni kalbend , 1 jung . Stier,
1 trächtiges Schwein , 1 Schaf mit Lamm,

mehrere Hühner , 1 Hahn , 3 Ackerwagen,
wovor ^ einer neu mit breiten Felgen , 1 Pflug,
2 Eggen , 1 Karre , 1 Staubmühle , 1 Dresch¬
maschine , 1 Häcksellade mit Messer , 1 Jauch¬

pumpe , 1 Jauchfaß , 1 Decimalwaage mit

Gewichten , 1 Wanne , 1 Futterkiste , 3 Pferde¬
decken, Pferdegeschirr , 6 Säcke , 1 Schleif¬
stein , 1 Butterkarne , mehrere Spaten , Forken,
Bicken , Hacken , Flegel rc, , Körbe , 2 Kleider¬

schränke , 1 Glasschrank , 1 Küchenschrank , 1

Schreibpult , 5 Tische , 26 Stühle , 3 Spiegel"
1 Standuhr , 1 Koffer , 1 Kiste , 1 Tellerborte , 1

Backtrog , 4 Töfer , 4 eiserne Töpfe , mehrere
Messing - , Zinn - , Blech - und Porzellansachen,
Steinzeug , 4 Eimer , Milchgeräte , 3 kompl.
Betten , 1 Quantität Leinen und Flachs,
Leinenzeug , 2 Spinnräder und Haspel , 1

Fischnetz , 1 Quantität Kartoffeln und viele

sonstige Gegenstände
öffentlich meistbietend verkauft werden.

_ _ _ A . W . Zeller.
Messina -Apfelfine » ,
Messina -Blutapfelsinen,
Valencia -Apfelsinen

trafen wieder ein.

_ _ 0 . 6 . stampe.

All . DsM
'

s KaWimt . r
Am ersten Ostertage : )

Z Großes EinLieihnngs - KonM §
Hst in meinem neu eingerichteten , mit Felsengrotten , Wasserfällen rc. malerisch aus - Hst

iHst gestatteten Wintergarten, einzig derartiges Lokal im Großherzogtum.

^ Das Konzert wird ausgeführt von der Infanterie -Kapelle , unter persön-

A sicher Leitung des Musikdir . Herrn Hüttner.

A Entree 30 Pfg . Anfang 4 Uhr.

§ Aw zweiten Ostertage:

r Großer Mnweih««gWM.
r

. ' "
Entree 20 Pfg , wofür Getränke verabreicht werden.

Tanzabonnement 1 Mark.
Damen frei.

Die Samenhandlung von 6 u8tsv Wiemkon,
Hoflieferant , Langeftratze 71,

empfiehlt

sämtliche Arten Sämereien
in bester keimfähiger Ware.

Die Samenhandlung steht unter Kontrolle der Oldenbnrgifchen
Landwirtschasts - Gesellschaft ._ — — _ — — — —

8r3M8LiM . ilonigkuolien
in feinster , frischer Ware L Vs lrA 40 H , bei

Tafeln billiger , empf . ll . 6 . stamps.

KpMMWr llonigkueßsn
mit und ohne Gewürz empf k) . 6 . stamps.

Eingemachte Birnen , Zwetschen und
Kronsbeeren , Fruchtfäfte empf.

D . G Lampe
Salzgurken n Essiggurken , L Stück

5 s ^vckwsisc billiger, empf.
_ D . G . Lampe.

,>zu verkaufe » ein Schuppen mit
Pfamrdach . Haarenefchstrasze 1.

Mansholt . Der Brinksitzer Diedrich
Rode daselbst läßt am

Dienstag , den 16 . April d . I . ,
nachm, präz . 1 Uhr anfgd. ,

in und bei seinem Hause:
1 tredrge Kuh,
1 milchgebende do .,
1 tiedige Queue,

1 Ackerwagen , 1 Pflug , 1 Egge , Wagen¬
leitern , 2 Karren , 1 Stanbmühle , 1 Schneide¬
lade , 1 kupf . Kessel , 1 Backtrog,

3 Kleiderschränke, 2 Glasschränke, 3 vollst.
Betten . 3 Tische , 1 Kommode , 1 Koffer,
i Vs Dtzd . Stühle , 1 Wanduhr , 2 Kisten,

mehrere zinn . Kummen und Teller , 1 Butter¬

karne , Porzellangeschirr , sowie viele sonstige

Haus - , Acker - und Küchengeräte ; ferner:

20 Scheffels , grünen Roggen,
2000 M . trockenen do . ,
5 Scheffel Buchweizen,
100 „ Etz- u . Pflanzkartoffeln,
3000 Pfd . Stroh u . 1000 Psd . Heu,
30 Fuder Dünger

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬

kaufen , wozu einkadet G . Eyting.

Nachfuge.
In der am 27 . d . Mts . für den Arbeiter

G . Schumacher , wohnhaft Donnerschweer-
esch , stattfindenden Auktion kommt noch eine

gut erhaltene Hobelbank mit zum Ver¬
kauf _

E . Memmen.

Prima Edamer Läse,
fetten holländischen Rahmkäse , voll¬

saftigen Schweizerkäse empf.
_ 0 . 6 . I-3 MP6 .

k . Lrtel , Damenschneider,
Oldenburg , Achternstraße5,

empfiehlt sich zur Anfertigung von Strasien-
und Gesellfchaftskostümen,

sowie Reitkleidern und Mänteln aller Art

zur bevorstehenden Saison.

für Konlmmanlikn
empfehle : H

Vorhemde u. Serviteurs . V
Kragen u . Manschetten . ß

Taschentücher. b
Klaeee - u . 8kiü . ijanljoedude . ff

80 .

HrmmWr,
Krawatten,

Handschuhe

Ofen , G ^ uchl aus Mai ein Knecht von

18— 20 Jahren . Nw . lilvVOi' .

in
empfiehlt

allen

G
. Istthaß.

Unverständl . od . doch zu unsicher , bitte genauer
od . direkt . Ernst ist d . Augenblick , kurz die Zeit!

Bekanntmachung.
Die geplante öffentliche Volksversammlung

in Petersfehn findet nicht am 2 . Ostertage,

sondern am Sonntage nach Ostern statt.

Näheres durch Inserate.
I . Diermmm.

^
für Kos ckrm3 n üinn8n

L empfehle:

Z Korsetts in allen Weiten.
H Weiße , woll. Tücher,
H Taschentücher mit Namen.

E nnd seid.
E Rüschen nnd Schleifen.

80 .

Oldenburg . Anzuleihen gesucht
zum 1 . Mai d . I . ans erste durch
aus sichere Hypotheken auf Immo¬
bilien hiesiger Stadt 12,000 Mk.
5500 Mk . , 4500 Mk . , 3500 Mk,
3000 Mt . u . 2500 Mk . zu 4 °/° Zinse -l

Auskunft erteilt l . k . Oaiderla.
Umzugshalber billig zu verkaufen : Sofi

Bettstelle mit Matratze , Waschtisch , Spiegkt
schrank , Spiegel.

Augnsistrasie 20 , unten.

Zn oerm . zum 1 . Mai eine möbl . oder
möbl . Stube m . K . an 1 oder 2 Herren mi>
oder ohne Beköstigung_ Borkstr 8

Gesucht ein zuverlässiger Knecht.

_ Wesierstrasie 5.

für köitung VONIrunk8ULÜi
z Vers. Anweisung nach Idjähriger appw
W bierter Methode zur sofortigen radikal«

M, Beseitigung , mit , auch ohne Vorwissen , z>

vollziehen , DMV
" keine Berufsstörunz

unter Garantie .
""°

WG Briefen sind 50 -V'

in Briefmarken beizufügen . Man adressiere

„ kVivat -^ nsiall Villa Lbrisiina bei8äe !iingei
Baden .

"

Am I . Ostertag (25 . März ) :

Großer

Gej (lischaftsaben-
m Saale der Ww . Ratjen in Eversten.

Zur Aufführung gelangen interessante Co>

plets , vorzügliche Musikpiessen u . s. w.

Anfang 7 Uhr . Entree 30

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Das Komitee

Größtmögliches Theater
Sonntag , den 25 . März . 85 . Vorst , im A

Zum ersten Male : Heimat.
Schauspiel in 4 Akt . von H . Superman ».

Farnilien - Nachrichten.
Todes -Anzeigen.

Osternburg , den 20 . März . Heute ei»

riß uns der unerbittliche . Tod unsere beids>

heißgeliebten Kinder August und Karl»

Alter von 9 und 5 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten die tiefgebeugt

Eltern D . Harms und Frau,
Johanne geb . Gramberg.

Die Beerdigung findet Sonnabend

mittag 2 Vs Uhr auf dem alten Osternburgc

Kirchhof vom Trauerhause , Bremer Chausff

aus statt.
Oldenburg , den 21 . März . Heule Morgk'

starb nach langer , schwerer Krankheit « ei»

Tochter und unsere Schwester El ' '

Brummelhop.
Der trauernde Vater u . die Geschwister

Die Beerdigung findet am Sonnabend,

24 , März , vorm . 9 Uhr , vom Sterbeha »!

Alte Humestraße 9u , aus statt . ^

Druck Md Verlag von B . Scharf , für O . die Redaktion verantwortlich : Scharst Oldenburg, Peterstraße 5.
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Aus Mer Wett.
Mieten in Wests ., 25. März . Gestern Nachmittag hat

der Kaufmann Brannahl , Bachstraße Hierselbst, seiner Ehestau,
die als recht arbeitssam geschildert wird, mit einem Messer den
Hals durchschnitten und sie dadurch getötet . Bei seiner polizeilichen
Vernehmung sagte der Mörder aus, er habe mit seiner Frau
Streitigkeiten gehabt und sei von ihr mit einer Flasche und einem
Messer bedroht worden . Brannahl ist früher verschiedentlich wegen
Delirium tromsus in einer Anstalt gewesen.

Braunschweig , 20. März . Wie schon kurz gemeldet, hat in
der großen Papierfabrik der Gebrüder Vieweg hier in Wend¬
hausen ein schwerer Unglücksfall stattgefunden . Der sogenannte
Lumpenkocher , ein großer eiserner Kessel, ist explodiert und von der
Gewalt der Dämpfe über 20 Schritt weit in die vorbeifließende
Schunter geschleudert . Das Gebäude, in welchem der Kessel ge¬
standen hat, ist ein Trümmerhaufen und unter diesen Trümmern
war ein Zimmermann begraben . Erft nach Stunden rastloser
Arbeit konnte man dm zerstückelten Leichnam Hervorbringen.
Außerdem ist noch ein Arbeiter schwer verletzt. Furchtbar sind auch
die Verheerungen am Maschinenhause und es ist ein Wunder, daß
von den Arbeitern in diesem Raume niemand verwundet wurde.
Die Ursache des Unglücks ist noch nicht festgestellt.

Danzig, 20 . März. Beim Abgraben der Bastion Elisabeth
wurden durch einen Erdsturz sieben Arbeiter verschüttet; vier
sind gerettet worden , einer ist tot, zwei sind schwer verletzt in das
Lazareth geschafft worden.

Paris , 20 . März. Die Polizei verhaftete eine Bande von
22 internationalen Gaunern , die Dokumente , Diplome,
Zeugnisse fälschten und von Erpressungen lebten . Die Bande
besteht aus zwei Deutschen , namens Boos und Zickert, acht
Oesterreichern , acht Russen , zwei Türken und zwei Griechen . Zickert,
der sich Baron nennt, will deutscher Offizier gewesen sein und im
Dienst der Pariser Geheimpolizei gestanden haben.

— Die Promenaden -Toiletten der Kaiserinfür Abbazia
find echt deutsche Moden und „ im Hause "

, das heißt im kaiserlichen
Schlosse verfertigt worden . Die Kaiserin hat selbst bei Berliner
Modewaren- Geschäften ersten Ranges die Einkäufe der Stoffe
gemacht und vierzehn Schneiderinnen hatten unter Aufsicht einer
Direktrice eines bekannten Modewaren-Bazars in den letzten Wochen
die gesamte Reisetoilette der hohen Frau hergestellt . Bisher waren
es stets Pariser Moden, nach denen für die Kaiserin von Berliner
Modistinnen gearbeitet wurde , ebenso wurden die dazu verarbeiteten
Stoffe von Pariser Lieferanten bezogen . Diesmal hat sich die
Landesmutter bei der Hausschneiderei lebhaft beteiligt und die
Moden zu den einzelnen Kostümen selbst angegeben.

Eine neue religiöse Sekte greift in Rußland mehr und
mehr um sich . Die Angehörigen derselben , welche vor drei bis
vier Jahren aus Finnland nach Petersburg gekommen sind , erwarten
die Ankunft des Antichristes und den Untergang der Erde. Sie
fürchten diese Zukunft nicht, halten vielmehr ihre Seelen für gerettet
und blicken frohen Mutes dem entgegen , was nächstens , ihrer
Meinung nach , eintreten muß. Sie halten Versammlungen mit
Gebeten und gottesdienstlichen Verrichtungen ab , wobei die Redner
die Anwesenden — Männer sowohl als Frauen — in derartige
Verzückung versetzen, daß sie wilde Tänze aufführen, die sie bis zu
völliger Erschöpfung fortsetzen. Sie find so fest von dem bevor¬
stehenden Weltuntergang überzeugt , daß sie keine Arbeit anrühren.
In Finnland gewinnt die Sekte immer mehr Gläubige. Das
gewöhnliche Schicksal dieser „Heiligen " besteht darin, daß sie nach
wenigen Monaten rettungslos dem Wahnsinn verfallen.

Elisabeth von Ungnad.
Historischer Roman aus OldenburgsVergangenheitvon Mathilde Raven.

32 ) Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Als der Frühling kam , versuchte ihr Vater , Elisabeth
aus der tiefen Niedergeschlagenheit zu reißen und sie zu zer¬
streuen durch Pläne für ihr gemeinschaftliches Leben. Er
schlug ihr vor , das Häuschen in Uphusen, das ihren jetzigen
Verhältnissen nicht angemessen war , zu verlassen, und in dem
nahen Schirum eine größere Besitzung zu kaufen. Sie er¬
widerte anfangs nur mit einem gleichgiltigen: „ Mir ist alles
recht, wie Du es einrichtest. " Aber allmählich belebten sich
doch ihre Züge , wenn er ihr die Zeichnungen zu einem neuen
Hause, das in Schirum erbaut werden sollte, vorlegte und
sie fragte , ob sie es wünsche in demselben Stile wie Schloß
Sonneck, oder ob sie ein holländisches Haus vorziehe? ob
der Garten angelegt werden solle wie in ihrer alten Heimat?
ob das Wohnzimmer sein solle wie das ihrer Schwester Eva
in Emden ? und ob es nicht herrlich sei, daß sein Studier¬
zimmer nach der Morgensonne liegen werde wie in Sonneck?
Noch hatte sie selbst kein Interesse wieder für solche Dinge,
aber es erregte ihr doch eine Art wehmütiger Freude , daß
es den Vater beglückte , sich endlich , nach langer Entbehrung,
wieder ein Hauswesen einrichten zu können , wie es seinem
Range und seiner früheren Gewöhnung entsprach. Sie fühlte
es wie eine Entschädigung, daß nun doch sie es war , durch
die sein Alter vor Sorgen und Mangel gesichert wurde.

Dem Vater zu Liebe zwang sie sich , Anteil zu nehmen
an seinen Plänen und Entwürfen und nicht mehr so unaus¬
gesetzt ihren schwermütigen Erinnerungen nachzuhängen. Und
nach und nach wurde aus dem erzwungenen Anteil ein wirklicher.
Dann und wann flog wieder ein Lächeln, ein rosiger Schimmer
über das schöne Gesicht. Der müde Schritt wurde elastischer,
die Stimme bekam wieder den alten frischen Silberklang.
Immer mehr nahmen die Ereignisse in Oldenburg und Neuen¬
burg das Unbestimmte, Verschwommene eines Traumes an.
Sie war ja noch so jung , noch nicht einundzwanzig Jahre
alt , und was könnte die Jugend nicht verschmerzen und über¬
winden ! Nur eine Wunde in ihrer Seele vernarbte nicht ; bei
jeder Erinnerung an ihr verlorenes Kind durchzuckte sie der¬
selbe bittere Schmerz , den sie in Neuenburg bei der Todes¬
nachricht empfunden hatte.

Der Graf von Oldenburg , jetzt frei von allen
Fesseln, hatte doch noch ein halbes Jahr Vorbeigehen lassen,
ehe er nach Holstein reiste zur Verlobung . Im Mai des
Jahres 1635 zog die fürstliche Braut ein in Oldenburg . „ In
Anbetracht der betrübten Zeiten, " wie die Chroniken sagen,
„ waren nur vier auswärüge Fürsten zur Hochzeit eingeladen
worden, aber die Zahl der Gäste, die an siebzehn Tafeln ge¬
speist wurden, betrug dennochüber siebenhundert, und das frohe
Ereignis wurde mit allem Pompe gefeiert, den der Reichtum
und die Bedeutung des Bräutigams und der Rang der
Braut erforderten.

" Die Chroniken jener Zeit berichten in
Prosa und Versen über den Hochzeitszug, über den Braut¬
staat der „ Fräulein Hochzeiterin" und das Pferd , das die
Ehre hatte , den Bräutigam beim Einzuge seiner Zukünftigen
zu tragen , — sie zählen die Namen der hohen Herren auf,
welche das Bankett und den Wein , das Waschbecken und die
Quele vor „ Jhro fürstlichen Gnaden " hertrugen und
registrieren die Geschenke , die den hohen Neuvermählten dar¬
gebracht wurden, sowie die Zahl der Gänge bei der Mahlzeit
und teilen die sinn- und unsinnreichen Sprüche mit, die bei der
Illumination, womit die Stadt Oldenburg das Fest ver¬
schönerte, zum Vorschein kamen.

Die Fürstin Magdalene von Anhalt -Zerbst war mit den
andern anhaltinischen Herrschaften zur Hochzeit gekommen;
sie schien völlig ausgesöhnt mit dem Bruder . Auch der
Oberst von Fränking war wieder zu Gnaden angenommen;
er ging als Hofmarschall mit dem goldenen Stabe der Braut
voran zum Hochzeitsmahle. Die Vergangenheit schien aus¬
gelöscht ; es war , als wenn Elisabeth von Ungnad niemals
gelebt hätte.

Und doch war sie nicht vergessen , wenn auch die fürst¬
lichen Geschwister sich den Anscheingaben, als sei die Erinnerung
an sie spurlos aus ihrem Gedächtnisse verwischt.

Der Graf Ulrich von Ostfriesland und seine Gemahlin,
als geborene Prinzessin von Hessen-Darmstadt , gewöhnlich
„ Fürstin Juliane" genannt , waren auch unten den Hochzeits¬
gästen. Graf Ulrichs Mutter, Anna von Holstein, war eine
nahe Verwandte der Braut gewesen.

Während der Rückreise nach Aurich fragte Fürstin Juliane
ihren Gatten : „ Erinnerst Du Dich noch des schönen Fräuleins
von Ungnad , das mit der Gräfin Anna Sophie damals auf
unserer Hochzeit war ? "

Graf Ulrich, der im Halbschlummer in der Wagenecke
lehnte, erwiderte verdrießlich über die Störung : „ Nein , wie
sollte ich ! Das ist ja vier Jahre her .

"
„ Aber Du mußt Dich erinnern, " beharrte die Fürstin

lebhaft . „ Dein Stallmeister Philipp Dudde wollte sie heiraten.
"

Jetzt erinnerte sich der Graf.
„ Und das hochmütige Ding schlug ihn aus . Ja , ich

weiß ! " sagte er mit ungewöhnlicher Gereiztheit . „ Was ist
mit ihr ?"

„ Man Hai mir erzählt , oder vielmehr nicht mir , sondern
meiner Kammerfrau , und diese erzählte es mir, der Graf Anton
Günther habe dies Fräuleinvon Ungnad liebenswürdig gefunden
und habe ihr ein Eheversprechen gegeben, das er mit seinem
Blute unterschrieben. Als man ihm aber die Hand der
Prinzessin Sophie Katharine von Holstein angeboten, habe er
durch einen vertrauten Höfling der Ungnad dies Eheversprechen
entreißen und es verbrennen lassen. Darüber sei das Fräulein
wahnsinnig geworden und habe sich in die Hunte gestürzt.
Seitdem soll sie umgehen bei Nacht im Oldenburger Schlosse.
Sie ist der Fürsün Magdalene von Anhalt erschienen , die
halbtot vor Schrecken am andern Morgen nach Coswigk
abgereist ist. Das Volk prophezeit der jungen Reichsgräfin
nichts Gutes. Die Ehe werde kinderlos bleiben, das Olden¬
burger Haus werde aussterben und das Land an einen
fremden Herrscher kommen .

"
„ Geschwätz ! " sagte Graf Ulrich, der unmutig der Er¬

zählung seiner Gattin, die ihren heimischen Dialekt mit großer
Zungengeläufigkeit sprach , gehorcht hatte . „ Fräulein von
Ungnad hat sich nicht bei Oldenburg in die Hunte gestürzt,
sondern lebt in Schirum bei ihrem Vater."

„ Der Freiherr von Ungnad hatte zwei Töchter, Eva
und Elisabeth," beharrte Fürsün Juliane. „ Eva lebt bei
ihrem Vater , Elisabeth war in Oldenburg .

"
„ Eva ist verheiratet mit dem Obersten Ehrentreuter in

Emden ; die Tochter, die bei ihrem Vater lebt, ist Elisabeth,"
erwiderte der Graf von Ostfriesland , der trotz seines Phlegma 's
eben so neugierig war wie seine Frau Gemahlin , und der
mit den Familienverhältnissen der bedeutenderen Einwohner
seines kleinen Landes ganz vertraut war.

„ Wirklich? O , das ist interessant ! " rief Fürstin
Juliane. „ Ich werde, sobald wir nach Schloß Berum
kommen , eine Spazierfahrt nach Schirum machen und mir
das Fräulein von Ungnad ansehen. Wenn sie mir gefällt,
nehme ich sie gleich mit nach Aurich. Es schien mir vor
vier Jahren, als wäre sie sehr lustig , sehr amüsant . Ich muß
herausbringen , ob etwas Wahres an der Geschichte mit ihr
und dem Grafen von Oldenburg ist, ob sie wirklich in 's Wasser
gesprungen und gerettet ist, oder was sonst passiert ist. "

„ Du hast alle Tage etwas neues vor," sagte Graf
Ulrich verdrießlich in seinem breiten ostfriesischen Plattdeutsch
und mit einer Langsamkeit, welche die doppelte Zeit für einen
Satz in Anspruch nahm , die seiner Gattin genügte sür ein
halbes Dutzend.

„ Wie sollte ich es auch sonst in dem schrecklichen
Ostfriesland aushalten ? " entgegnetete sie . „ Sieben Stunden
lang im Tage essen und trinken kann ich nicht. Bei mir zu
Hause, in meinem schönen Rheinhessen, habe ich mich nie
gelangweilt, aber hier wollen die Tage gar kein Ende nehmen.

"

„ Ich meine, " brummte der Graf, „ es sind Frauen¬

zimmer genug im Hause, mit denen Du schwatzen kannst, Du
brauchst die Ungnad nicht dazu.

"
„ Wie kann ich denn schwatzen mit Ostfriesinnen ! " rief

die lebhafte Rheinländerin . „ Sie besinnen sich so lange auf
eine Antwort , bis ich meine Frage vergessen habe, und lachen
erst am andern Morgen , wenn ihnen am Abend vorher etwas
Drolliges erzählt worden ist. Mit dem Fräulein von Ungnad
werde ich lachen und singen und mich unterhalten können,
deshalb werde ich sie mir sobald als möglich holen.

"
„ Das findet sich noch ! " war des Grafen lakonische Ant¬

wort , mit welcher er die Augen schloß und sich wieder in die
Ecke lehnte, zum Zeichen, daß die Unterredung von seiner
Seite geschlossen sei.

Die Fürstin hatte aber noch gar keine Lust, das Thema
zu verlassen. Sie machte allerlei Pläne zu einer Spazierfahrt
nach Schirum , ersann Vorwände , dem Freiherrn von Ungnad
einen Besuch zu machen oder ihn und seine Tochter zu einem
Besuche in Aurich zu veranlassen, oder sie gelegentlich zu Ge¬
sichte zu bekommen . Graf Ulrich antwortete gar nicht, oder
nur durch Einzelsilben oder unartikulierte Töne darauf , bis
es ihm endlich zu viel wurde und er mürrisch auffuhr : „ Nein,
ich will nichts mit der Ungnad zu thun haben, ich mag sie
nicht. "

„ Aber weshalb nicht? ! "
„ Sie brauchte sich nicht zu gut zu dünken, meines Stall¬

meisters Frau zu werden. Ihr Vater ist arm wie eine
Kirchenmaus, sie hätte froh sein sollen, daß ein Mann, der
sein gutes Brot hat , ihr eine Versorgung bot.

"
„ Aber wenn er ihr mißfiel? Ich möchte den Dudde

auch nicht. "
„ Ach was ! Hochmut kommt vor dem Fall. Reichsgräfin

von Oldenburg ! Dummes Zeug ! Einbildung ist schlimmer
als das dreitägige Fieber ! Ich will nicht, daß Du mit
ihr verkehrst! "

Der Dame stieg das Blut ins Gesicht bei den unfreund¬
lichen Worten ihres Gemahls.

„ Vorhin nanntest Du meine Erzählung von dem
Heiratsversprechen des Grafen von Oldenburg Ge¬
schwätz,

" sagte sie mit gekränkter Miene . „ Und jetzt
nimmst Du dies „ Geschwätz

" zum Vorwände , mir den
harmlosen Wunsch abzuschlagen, Fräulein von Ungnad kennen
zu lernen. Weshalb soll ich denn keine Gesellschafterinhaben,
die mir zusagt? Wenn ich geahnt hätte , daß Du mich so
behandeln würdest, so hätte ich gewiß nicht eingewilligt, Dich
zu heiraten . Ich bin nicht gewohnt, alles zu entbehren, ich
bin als Prinzessin erzogen und wenn ich einen Grafen nahm,
so dachte ich nicht, daß er mit mir umgehen würde, wie mit
einer Bürgersfrau. Und wenn mein Vater wüßte — oh - "

Hier unterbrachen heiße Thränen die sprudelnde Rede.
Fürstin Juliane bedeckte ihr hübsches Gesicht mit den Händen
und drückte sich schluchzend in die Wagenecke.

„ Na , na , sei doch ruhig ! Weine doch nicht gleich !"
sagte der Graf von Ostfriesland reuevoll . „ Meinetwegen!
Besieh Dir die neue Puppe Die Herrlichkeit wird ja
doch nur ein paar Tage dauem . Wenn das Neue davon
ist , wirfst Du sie ja doch zur Seite.

"
(Fortsetzung folgt .)

Anerkennung ! An die König !. Priv. Apotheke zum
Weißen Schwan , Berlin , Spandauerstr . 77 . Im letzten Juli
ließ ich mir 3 Schachteln Ihres vr . Derrnehl ' schen Eisen¬
pulvers L Mk. 1,60 zuschicken, und fühle mich dieserhalb zu
großem Dank verpflichtet . Ich hatte ein Leiden , das die Aerzte
nicht kannten , es hieß dann, es sei Bleichsucht mit Leberleiden , ich
konnte nichts essen, war 47 Pfund leichter geworden , hatte keinen
Schlaf und sah gelbfahl aus. Schon nach 8 Tagen, daß ich Ihr
vr . Derrnehl ' s Eisenpulver gebrauchte , bekam ich Schlaf, der
Appetit stellte sich ein , ich fühlte wie das Blut zu zirkulieren
begann, die Gesichtsfarbe wurde frisch rötlich, und ich wurde
nach und nach ganz gesund . Ich habe das Pulver vielfach em¬
pfohlen , und in 5 Fällen, die mir bekannt sind, hat es sich eben¬
falls ganz vorzüglich bewährt. Ihr ergebener und dankbarer

Kgl . Musikdirektor Jul . Neuendorf in Demmin.

Gerichtskalender.
Fristen und Termine in Konknrsen.

Amtsger. OldenburgIV. In dem Verfahren über das
Vermögen des z. Zt . abwesenden BuchhändlersAd . Wiechmanu
zu Oldenburg, Schlußtermin Mittwoch, den 11 . April, vormittags
10 Uhr.

Amtsger. OldenburgIV. In dem Verfahren über das
Vermögen des früheren Hoteliers Herm . Oppermann zu Olden¬
burg, Schlußtermin Sonnabend, den 24. März, vorm . 10V - Uhr.

Amtsger. Jever I . In dem Verfahren über das Vermögen
des Viehhändlers Joseph CalmarJosephs zu Jever, Vergleichs¬
termin Montag, den 2 . April, vorm . 10 '/- Uhr.

Amtsger. Brake I. Ueber das Vermögen des Gastwirts
Johann Friedrich Buschmeyer in Wiemsdorf ist das Verfahren
am 10 . März d. I . eröffnet . Anmeldung bis Freitag , den 6.
April, Wahl- und Prüfungstermin Sonnabend, den 14. April,
vorm . 10 '/- Uhr.

Amtsger. Elsfleth. In dem Verfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Anton FriedrichSanders zu Berne, Vergleichs¬
termin Mittwoch , den 4 . April, vorm . 9 '/- Uhr.

ovriax 8 8vILe mit üsr nach eigenartigem
8 » Verfahren hergestellt aus den bestgeläuterten Materialien,II bewirkt : zarte Haut, schönen Teint und jugendfrisches

Aussehen ; sie verhindert : rauhe , rissige Haut, vorzeitige
Runzeln und gealtertes Aussehen. Sie ist trotz des

billigen Preises die beste Seife der Welt ! Käuflich
überall für 4V Pfg . per Stück.



Ammen.
Der Arbeiter Gerhard Schu¬

macher auf dem Donnerschweeresch
läßt wegen Ablebens seiner Frau
am
Dienstag 27 . März d . Ä ..

nachm. 2 Uhr anfgd.,
sein sämtliches säst neues Inventar
als:

1 zweith. Kleiderschrank, 1 Glasschrank 1
Spiegelschrank, 1 Kommode, 2 Tische, 8
Rohrstühle , 1 Nähmaschine mit Fußbetrieb,
1 Spiegel , 2 Wanduhren , Schilderten, 2
Kupellampen , 1 zweischl . Bett, 1 dito Bett¬
stelle, Leinensachen, 1 Küchenschrank , 2
Küchenstühle, 1 Küchentisch , 1 Tellerborte,
Messer, Gabel , Löffel, verschiedene Porzellan-
rc . Sachen , 1 Waschtrog mit Böcken , 1
Waschbalje, Spaten, Forken, Harken, 2
Karren , 1 Sense , 1 Regentonne , Erbsen¬
sträucher, 2 michgeb . Ziegen , 1 Stück grünen
Roggen , 1 Haufen Dünger , ca . 3 Fuder
Torf , ca . 1000 Pfd. Stroh , Eß - und
Pflanzkarwffeln , 4 Seiten Speck, mehrere
halbe Schweinsköpfe, sowie viele hier nicht
genannte Haus- , Küchen- und Ackergeräte

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Nach beendigtem Verkauf läßt
Schumacher ca. 6V- Scheffelsaat
Ackerland unter der Hand auf mehrere
Jahre verheuern.

_ L . Vsmmsn.

Oefseutl. Verkauf.
Zwischen ahn . Der Grundheuermann

Joh . Nohde und Kons, zu Aschhauser¬
feld lassen am
Dienstag , den 27. März d . I . ,

nachm . 1 Uhr ans .,
in und bei I . Nohde 's Wohnhause:

2 nahe am Kalben stehende Kühe,
L Ziege,

1 voüsi. Bett, 1 amerik. Wanduhr mit
Wecker , 1 Taschenuhr , 1 Kuppellampe, 2
Theekeffel, 1 Butterkarne , 1 Stoßeisen,
Kisten, Kasten, Garnwinde , mehrere eiserne
Töpfe , Eimer , Baljen , 1 gr. Kochkessel,
mehrere Torfkörbe von Rohr , 1 gr . kupf.
Kessel , verschiedenes Zinn - , Porzellan - und
Messinggerät , 1 Webestuhl, 1 Daumkraft,
mehrere neue Wagenleitern , sowie viele
sonstige hier nicht namhaft gemachte Gegen¬
stände

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kausliebhaber ladet ein
_ I . H . Hinrichs.

Torftuoor-Verheuruug.
Ipwege . H . Hullman » daselbst läßt

in seinem Beestermoore
Mittwoch den 28. Mär; d . L .,

nachm . 4 Ahr anfgd«,
p ?. m . 13O Tagewerk Torfmoor
zum Abgraven

in bisheriger Weise öffentlich meistbietend
wieder verheuern. C . Haake.

Verkauf.
Edewecht . Die Witwe des weil. Herrn«

Kruse zu Nordedewecht läßt am
Dienstag, den 27. Mar; d. L .,

nachmittags 2 Uhr ans. ,
in und bei ihrer Wohnung ihre sämtlichen
Mobilien und Moventien öffentlich meistbietend
verkaufen, namentlich:

1 hochtragende Kuh,
2 trächtige Ziegen,
3 Schweine,
2V Hühner,

Staubmühle , 2 Schiebkarren , 1 Krörkarre,
Moorcgge , Sensen , Bicken , Svaten, Hacken,
Töfer , Baljen . Küsen , Schweineblöcke,
Schneidelade mit Messer,

1 Kleiderschrank, 1 Kontorschrank, Kom¬
mode, Koffer, 1 Hausuhr, Spiegel , Tische,
Stühle, Zinn . Kummen, Kannen u . Schalen,
eiserne Töpfe , Porzellan - und Steingut,
Hackbalje, Butterkarne , Milchsetten und was
sich sonst vorfindet;

ferner : 3 Schesselsaat grffnen Roggen , 1000
Pfund Heu und Stroh und mehrere Fuder
Dünger , auch 2000 Pfund Seitenspeck.

Liebhaber ladet ein H . Setj e.
Osternburg. Zu verkaufen ein sehr gut

erhaltenerSparherd.
Th. Dahlmann.

Osternburg. Zu verkaufen ein noch
sehr gut erhaltenes französisches Billard.

Th . Dahlmann.

Holz - Verkauf
in den Staatssorften.

Revier Mansholt.
Es sollen verkauft werden:

am 6 . April d . Zs. :
s im Schipstroth:

11 tiu. Eichen-Stangenholz,
4 „ Eschen do .,

60 „ Kiefernholz, Balken , Sparren,
Latten,

30 rin. Laubholz , Reisig;
b. im Mansholterholz:

24 km . Eichen-Nutzholz,
64 „ Buchen do.,

2 „ Hainbuchen do.,
4 „ Ahorn , Ellern , Birken do.,

164 „ Kiefern, Weymuthskieferu, Fichten,
schwere Balken, Sparren, Latten,

12 rui. Hainbuchen, Nutz- und Brennholz,
8 „ gem . Laubholz do. ;

o . im Hof:
30 km . Eichen-Nutzholz,
4,75 „ Edeltannen do . ( 1 Stamm) ,
14 iM . Eichen-Nutz- und Brennholz,

ö . im Krongutsforst Heine:
10 Fuder Eichen Nutz- und Brennholz.

Käufer versammeln sichmorgens S Uhr
beim sog . Borbecker Heck an der Oldenburg-
Wiefelsteder Chaussee.

Das nicht an den Wegen liegende Holz ist
vorher zu besehen.

Amt Oldenburg, 1894 , März 12.
Hayessen._

Vieh -Verkauf.

Westerstede. Der HausmannGerh.
Ohmstede zu Lirrswege läßt wegen Ver¬
kleinerung der Landwirtschaft am

Montag , den 2 . April d. I . ,
nachm . 1 Uhr anfgd. ,

in und bei seinen Wirtschaftsgebäuden öffent¬
lich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen:

44 belegte Kühe und Queuen , 4 tied.
Kühe, welche Anfang April kalben , 4 güste
Kühe, 4 tied. QÜenen, welche Anfang
Mai kalben, 6 Ochsen, 2stz bis 3 Jahre
alt , einigeKälber,

ferner : 4 Fnchsstute , 5 Jahre alt , 1 do. ,
3 Jahre alt , 3 braune Stuten , 2 Jahre
alt , 1 schwarzes Hengstfüllen,

auch 1 Federwagen.
Bemerkt wird, daß das Vieh bis zum 20 . April

d . I . unentgeltlich in Fütterung stehen bleiben
kann.

Kaufliebhaber werden freundlichst eingeladen.
U . Ohmstede.

Mmotck-Verkauf.
Zwischenahn. Der KöterEil . Meyer

zuDänikhorst beabsichtigtdie westliche Hälfte
von seinen zu Dänikhorsterfeld belegenen Bau-
und Grünteländereien — hohe Tange —
groß xlw . 25 Sch . S ., aus der Hand zu ver¬
kaufen.

Unterzeichneter wird am
Sonnabend , den 31. März d . I,

nachmittags 2 Uhr,
in I . H . Schröders Wirt s Hause zu
Dänikhorst anwesend sein , um mit etwaigen
Kaufliebhabern in Unterhandlung zu treten.

Bemerkt wird noch , daß die obengedachte
Fläche Land sich vorzüglich zu einem Bau¬
platze eignet. I . H . Hinrichs.

Zwischenahn . Am
Donnerstag, den 29. Mär; d . I .,

nachm . 2 Uhr auf. ,"
werden durch mich beiL . Hnllmann s Wirts¬
hause hiers. :

Mehrere hochtragende Kühe
und Ouenen,

ca . 15 trächtige Schweine und
eine Anzahl Ferkel

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft, wozu Kaufliebhaber eingeladen werden.

I . H . Hinrichs.

Nachlaß-Verkauf.
Wardenburg . Die Erben des weiland

Köters H . Eggers zu Wardenburg beab¬
sichtigen am
Sonnabend , den 31. März d. I . ,

mittags präz . 12 Uhr anfgd. ,
m Erblassers Wohnung dessen gesamten be¬
weglichen Nachlaß , als:

2 braune egale Pferde , 5 und
19 Jahrealt,

1 tiedige Kuh , 2 güste Kühe,
3 trächtige Schweine,
6 sechs Wochen alte Ferkel,
10 Hühner , 1 Hahn,

Diese Woche erhalte
täglich extra große Zu-

.> fubren feinster lebend-
frischer LobsüUscds , Pfd. ca . 35 »Z, mittel
Fische Pfd. ca . 30 -H, große und mittel8rst-
80dvl !sn , ff. Infklrnnlls!-, Pfd. 70
fluss - ilöLdis in allen Größen,
Pfd. 60 -f>, kavsö , Pfd. 40 ll. lurbutt,
Pfd. 50 H , örsirnnclsr, Pfd. 50 -7) , lloirungs,
Pfd. 70 ff. rotfleischigm 8alm , Pfd. 1
30 -7) , im Ausschnitt blankes Fleisch Pfd.
1 60 kf. Löklscbs, Pfd. 45 -7) , im Aus¬
schnitt Pfd. 60 -7) , ll . llnurriialm , Pfd. 25 H,
kk. Stints, Pfd. 15 -H, frische Lratbsrings

^ (letzte Zufuhr) , 20 Stück 40 H , getrockneter
l Stooktisoüi , Pfd. 50 -h , gewässerten (zun
Kochen fix und fertigt Pfd. 25 -7) , lebend,
ükisin-kss -pfsn , Pfd/80 -7) , lebende üdsin
Sevlsis, Pfd. 90 lebende große und mitte
knie, lebende Austern, Dtzd. 1 ^ 5V
ferner sämtliche Narinaclsn li . pjsob -lläuckisr
Wnrsn von nur allerfeinsten Qualitäten zr
billigsten Preisen.

Dänische Fisch -Großhandlung.
I,3ngs8lrn8ss 89.

1 Breitdreschmaschine mit Göpel , 1 Häcksel¬
maschine , 3 beschl . Ackerwagen, 1 Heuwagen,
1 Pflug, 1 Egge , 1 Schneidelade, 2 Schieb¬
karren, Forken, Spaten, Baljen , Eimer , 1
Standbienenkorb , 20 leere Körbe und Auf¬
sätze, 2 Kleider- und 2 Glasschränke, 2
Kommoden, 3 Tische, 1 Backtrog, 1 Teller¬
borte, 1 Bettstelle , 1 Anrichte, 1 Hackblock,
2 Koffer, 2 Wanduhren , Kessel , Töpfe,
Milchtransportkannen , 5 zinnerne Kummen,
Kannen , Leuchter, mehrere Dtzd. Löffel, 1
Spiegel , 1 Lehnstuhl, 1 Spinnrad und
Haspel, 3 vollst. Betten , Bettwäsche, Kleidungs¬
stücke und Wäsche, 13 Rollen Leinen, eine
Rolle Bühren und sonstige viele Sachen,

ferner : 30 Fuder Dünger , 20 Haufen gute
Bohnenstangen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
_ D Wachtendorf.

Verpachtung.
Wehe . Der BaumannI . Feldhaus

zu Geveshausen läßt wegen Aufgabe der
Landwirtschaft am
Mittwoch, den 28. März d . I . ,

nachm. 4 Uhr,
in Müller Hilgen Wirtshause zu Ostrittrnm
seine zu Geveshausen belegeneBaustelle im
ganzen oder geteilt mit Antritt zum 1 . Mai
d . I . auf 7 Jahre öffentlich meistbietend durch
den Unterzeichneten verpachten, wozu Pacht¬
lustige mit dem Bemerken einlade, daß ein
weiterer Aufsatz nicht beabsichtigt wird.

I . Holthusen.
Billig zu verk . ein großesHeckbauer und

eine Lachtaube . Heinrichstraste 11.

W . Freitag ist das Geschäft
von 7—10 Uhr geöffnet.
_ _ _ Lä . klumsntbal.

Ein an verkehrsreicherStraße in der äußeren
Stadt belegenesEckhaus , welches sich vor¬
züglich als Geschäftshaus eignet, ist durch mich
zu verkaufen. Dasselbe dürfte namentlich
einem Schlachter zu empfehlen sein.

E . Memmen , Bergstr.
Vor NzMMhmwrgen

wird gewarnt!
Ein * 4 Psd .-Packet mit dein echtem„Extra

feinen Deutschen Gesundheits -Caffee"
(reine Cichorie) aus der ersten und ältesten,
im Jahre 1781 gegründeten Cichorienfabrik
Deutschland's vonLudwig Otto Bleibtreu
in Braunschweig muß so bedruckt sein:

MWMit«

Obsi I. Wsirvnmskil 00 bei Säcken und im
Anbruch billigst bei I . G . Stöltje.

Täglich frischenGest empfiehlt
_ I . G . Stöltje.

llIsmS- llo8insn , Pfd. 15 H , bei 10 Pfd. 13
8u !isnin- üv8insn , Pfd. 25 H,
Oorinllisn , Pfd. 20 -H,

bei I . G . Stöltje,
Haarenstr . 57 , Ecke Mottenstr.

1V0 V Stück
Stroh - « . Basthüte

für Damsn und Mädchen.
Stück 6 « und 75 Pfg.

Gaststr. 6.
Frau RentiereRösing in Osternburg har

mich beauftragt , ihr daselbstSchützenhof-
straste S belegenesImmobil , bestehend aus
massivem, schön und praktisch eingerichtetem
Wohnhause nebst größerem Obst- und Lust¬
garten , für einenmästigen Kaufpreis bei
geringer Anzahlung zu verkaufen.

I . H . Schulte , Staustr. 21 .

Gelegeuheitskans!
Eine Partie schwarzen

reinseiden . Merveilleux,
a Mir. 2 Mk.

Eine Partie echten
Seiden-Sammet, aMtr.
1 Mk . 50 Pfg . , in allen
Farben.

8
Mi Frank,

Lmrgeßr . 66.
Bei stattfindenden Trauerfällen

empfehle meinen eleganten

Leichenwagen,
sowie auch Kinderleichenwagen von sehr
zweckmäßiger Einrichtung . Sowohl einfache
als auch ^ eleganteSärge jeder Größe sind
stets vorhanden und werden alle nötigen Be¬
sorgungen prompt und billig ausgeführt.

Oldenburg i. Gr. , Achternstr. 12 .
_

Zu verkaufen eine Schützenbüchse mir
Zubehör und ein Velociped für Kinder.

Heiligengeiststr. 21.
Oiesucht ein gut erhaltenerRover mit

Lust - Reifen.
O fferten unt . N . 6 . lOO an die Exp , d . Bl.
Aufträge aus Ausführungvon Garten«

arbeiten werden angenommen von
lob . ürumsr , Haarenstr . 16.

Osternbnrg. Gut gewonnenes
zu verkaufen. Schützenhofstr. 39. Heu

IV « Irvidarxvr
lüiinsisrdsu-

W LIsIiniiK 12 . u. 13 . S.PI'11 Sv . 8
50,000 20,080 « k . , 18,808 !ÄK. A

j . 8 . 8234 OsläZsviiMs . D
olliie Ha2NA MbldLr . A

la 8 8 6 it HÜ . , Z , ^>1. sxiis , 8
smxtslilsii ii . vsrssiiäsii Äiioii ZSA. Usetin . D

OSVWL' L El«- . . Z
Lsnkgesokäft , A

8 L 3 l- 1 Vt , tsrisäriolistr . 18 >. W

FiLmpfehle täglich : Trauer - Kränze aus
^ frischem Grün , ferner künstliche Blumen,
Blumenkörbe, Bouquetts u . s. w. in schönster
Auswahl . Frau Allerdissen,

Haarenstr . 4 , kath . Schule.
Von 2 trächtigen Ziegen eine zu ver¬

kaufen . Scheideweg 2.

in allen Weiten empfiehlt
W . Weber, Langestr . 86.

Littel» Wünsche 2 Rinder in Grasung zu
nehmen. I . D . Ehben.

Oldenburg . Zu vermiethen zum 1 . Mai
d . I . eineSouterrain -Wohnung im Hause
kl . Ehnernstraste Nr . 14 an ruhige Be¬
wohner. Auskunft ertheilen die Bewohner der
Parterre-Wohnung , sowie

_ j . A . Lalbsrla.
Zu vermieten aus Mai eineWohnung

mit seperatcm Eingang , etwas Gartenland.
Mitbenutzung der Waschküche u . s . w . außer
dem Heiligengeistthor. Näheres bei

Al . Haffelhorst, Klävemannsstist 4.



Lummi- Artikel
SaitttäLs -Bazar , I . B . Fischer , Frank¬
furt a. M ., versend , verschloss . Preisliste von
nur bcstm stanz . n . engl . Spezialitäten geg . 10 H

Tllprtei
^empfehlen in schöner , reicher^

Auswahl

Kiil8r8lra88v 19.

Empfehle vorzüglichen dänischen Weiß¬
kohl, Wirsingkohl , hiesigen eingemachten
Sauerkohl , sowie zum Festbedarf gerupfte
Hühner . Frau Kurwickstraße.

E Schwarze Trikottaillen D
in modernen Faxons,

O Knaben - Anzüge , G
G Kinder - Kleidchen . G

Schüttingstraße 8.
_ .

Torfstreu und Torfpiüner
in Ballen und Säcken vorrätig.

^xpross - Lompivir.
ksilkenL 1iot68 .

Bürstenwaren:
Abssif - « . Fensterbürsten , Haarbesen,
Handfeger , Schrubber und Tcppich-
besen empfiehlt in bester Qualität

SVr»iir,iinriiiii,
Stanstraße 7 ._

llnbs miob <> ! ck « i» vnrx , C « 11« rp-
8trn «8v A3, s >8

N!Sä 6 NgS ?A88 LN.

"

kM8ZW8
empfiehlt 8 . Fasch . Drogerie.

Haarenstr . 13,

empfiehlt sich zur Anfertigung von Pumpen
aller Art . Reparaturen gut und billig.

Llt ! l6L °LL

Uk-isÜKIsZ -InLlrn-^ " .ö:rLS,8 Nmpko .iion 8,
. o^ pilons,Lm

'
sions,!

suuna - 11. 2isb !l2rmv - i
Nik(2S c-to . t nnti!

s dSLLLN11. KilligZtLN ürs Lllpsnomipts jLInLiL-InsrrnmeitröN 'r'LdriL
assL « oks . GLur LI ' i.

« klüüsp 'seLeäoeor ' öriiksp , lsin sinsr LLnnäs erleindÄr, nup »5 ^

160,000
3 X L2V VV « , 6 « « Ä0,45 « « V,
3 «r « O« , 13 OO« Mark u . s. w.

sind die Haupttreffer von

12 8k »
' i8Nl086N,

welche in den nächstenZiehungen be¬
stimmt gewinnen müssen. — Im
ganzen 43 585 Lose mit 43 585 Ge¬

winnen im Gesamtbeträgevon

63 . 7 WHonbll M.
Jährlich 12 Ziehungen , jeden Monat
1 Ziehung. NächsteZiehung 1 . April.
Jeden Monat 1 sicherer Treffer.
Jedes dieser 12 Lose mutz innerhalb
eines Jahres mit 1 Gewinn gezogen
werden , also mutz jeder Spieler

12 Mal im Jahre gewinnen.' fisn Anteil an allen 12 Originallosen
kostet pro Ziehung 4 stzo 8 . /L.

Porto 20 °) , Listen gratis.
Gefl . Aufträge erbitte baldigst.

Bankhaus Z. Scholl,
Lerlin - ^ i6ci6r86tzönliau86n.

12 Beiträge sind im Jahre zu entrichten .
668otrliob erlaubt.

Die beliebteste Zeitung in Deutschland . DWWW

I Krrlinrr Abradpiß ^
mit dem Unterhaltungsblatt

„Deutsches Heim ."

Abonnement IMarkLSPf. (1 . April — 1. Juli)

bei allen Postanstalten zu abonnieren.

Die „ Berliner Abendpost
"

(täglich 8 — 12 Seiten ) trifft fast in allen Orten morgens
ein , sie ist ohne Parteistandpnnkt eine Zeitung der Thatsachen . Rasche Bericht¬

erstattung über alle Vorgänge in Berlin und im Reiche . Parlaments¬

berichte . Interessantes Feuilleton . Gute Romane . Alle wichtigen Nach¬

richten über Handel und Börse mit Kurszettel , Verlosungs¬

listen u . f . w.

Mell
ttoeksiämmk , 99 — 159 om Stamm-

Höhe , Mk . 1,29 - 1,59.
' ttalbbiämme , 59 — 99 em Stamm-

Höhe , Mk . 9,75 - 1,99,

niedrige Mk . 9,50 , 10 St . Mk . 4,50 , nach meiner Wahl
10 St . Mk. 4 00.

einjähr . Veredl . Mk . 1,00 — 1,50,
AL " Preisverzeichnisse kostenfrei ,

"ZW

K. v. Lödljs, Veslerurleäe.
Empfehle:

SA streichfertige Oelfarbe « , Pfd . 40 H.
ZA Möbellack Pfd . 80 <̂ . bis 1 .20
In Bernstein -Fußbodenlack Pfd . 1 .20
I » Spirituslack , weiß, braun, schwarz , Pfd . 1
I » Sarglack Pfd . 80 H, bei 5 Pfd . 60 H.
Zn gek . Leinöl Pfd . 40
Zn holl . roh . Leinöl Pfd . 35 <z.

Polituren , Beizen , Siceatif , Terpentin , Pinsel und scharftrocknender
Siecatif zu bekannt billigen Preisen.

' 0 ^
j

bei T °.m ° b .d . ut. „ d » Mg. .

Karbolinenm Pfd . 15 H.
Fst . gelbe Vaseline Pfd . 35 H , bei 5 Pfd . billiger.
In Wagensett , nicht hartwerdend , Pfd . 20 bei 5 Pfd . billiger.
In rnss . Maschinenöl f . leichte u . schwere Maschinen , Pfd . 30 H , bei

5 Pfd . billiger .
^ '

WRLTZlLKZLLIL - ^ IILÄZs«
für Männer und Knaben,

Einzelne Jacken, Hosen und Westen in allen Größen,
Karnierlk Dümen - u . Kinäki'-llülk,

Neuheiten in Regen -Mäntel«
empfiehlt zu billigst gestellten Preisen

Xninilitiir »! «« Hl

Raygräser
G -Z Thymothees ,
M Rispengräser -r

Fiorin
8 2 Honiggras
- Z Schwingelarten
G Z Kammgras cv"

> —r Wiesenfuchsschwanz 2 - !
! -s Trespe »r

WW I ^
Knaulgras o

d j ö Rot - u. Weißklee
Schwedenklee Z-

Seradella , Lupinen !
<r> Steckrüben
L- Wurzeln u . Rnnkeln Q. 3

E
Sämtliche

LL
Gemüj

'
e - und LLumensamen c-

-ö empfiehlt SS
G ll . lli ' LLir , 8 -lM6nkc ! »g . , Ka8tel »6. co

r
Hengstlagerwege . Wünsche 2 Rinder in!

Grasung zu nehmen . G . Borchers. !

i Kochherde _ _
j für Hotel und Landwirtschaft , Kassetten , sog . i Wechloy . Gesucht für em krank gewordenes

Kunstschmiedearbeit , halte auf Lager zu billigen Mädchen auf sofort oder Mai ein anderes -
- Preisen . H . Otto , Nelkenstr . 27 . ! vom Lande . C . Rohr . (

Vakanzen vnd Stellengesuche.
Zum 1 . Mai ein Dienstmädchen.

Frau Laue , Mittl . Damm 4.

Damen,
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf von
in Paketen abgewogenem Thee der Firma
E . Brandsma in Amsterdam zu übernehmen
geneigt sind , werden gebeten , sich an die
Filiale für Deutschland , E . Brandsma,
Köln a . Rh -, wenden zu wollen.

Arbeiter gesucht
bei gutem Akkord von

B . Willkens , 3 . Feldstr. 6.
Gesucht ein kleiner Knecht.

_ _ Markt 3.
Jever . Suche für die Badezeit 1 Köchin,

2 Hilfsköchinnen , 3 Küchenmädchen , 3 Wäscher¬
innen und 1 Plätterin für das Hospiz auf
Langeoog gegen gutes Salair.

W . Thomße « .
Für junge Mädchen, welche das

Schneidern gründlich erlernen wollen, sind
wieder einige Plätze frei.

R . Ertel , Hamenschneider,
Achternstraße 5.

Für

Kammerjungsern
habe ich einige ausgezeichnete gute Plätze frei.

iVlon. 1aelin6 '8
Vermittlung - Konto »

',
_ _ Bremen.

Suche auf sofort 2 Zimmermädchen , 2 j.
Mädchen zum Kochen erlernen , 1 Hausdiener,
1 Kutscher , welcher beim Militär gedient , ferner
zu Mai m . kräftige Mädchen g . hohen Lohn,
1 kl. Mädchen von 15 — 17 Jahren , kleine u.
größere Kellner erhalten sofort Stellung.

A . Heunecke , Nachw.-Bureau , Osterstr . 4.
Umständehalber suche ich noch per

sofort ein junges Mädchen , welches
das Putzmachen zu lernen wünscht.

E . Klusmann.

Gesucht für das Groszherzog¬
tum Oldenburg und Oftfries¬
land ein General -Agent von
einer Unfall - Berficherungs-
Aktien - Gefellfchaft . Gesl.
Off . sind sub Chiffre W . k . 930
an Haafenftein H Bögler,
A . G , in Frankfurt a. M.
zu adressieren.

DM "
Stellung erhält Jeder überallhin

umsonst . Fordere per Postkarte Stellen -Aus-
wahl . Courier , Berlin -Westend.

Gut Hundsmühlen . Gesucht zum 1.
Mai 2 Mädchen, welche gut melken können,
sowie 2 jüngere Knechte bei Ochsen. Zu
melden im Kontor von
Oldenburg . Meyer L Co.

_ Eisengießerei.
Rastede . Gesucht auf sofort oder Ostern

ein Schlachterlehrling . Johann Alfs.

Rastede . Gesucht auf Mai ein Mädchen
von 17 — 18 Jahren . Näheres durch

Franz Reinicke.
Rastede . Gesucht umständehalber zum

1 . Mai ein kleines Mädchen oder eine allein¬
stehende Frau zur Führung meines kleinen
Haushalts . W . blisnsbor , Schloßdiener.

Gesucht möglichst auf gleich event . zu Mai
ein Mädchen vom Lande.

_ _ Alexanderstr . 3.

öaräonklktb. Aus sofort ein Schuhmacher-
geselle auf dauernde Arbeit , lob llillmsnn.

Wiefelstede . Gesucht auf sofort ein
Malergehilfe . G . Brumund , Maler

Vereins - und Vergnügungs -Anzeigen.
Klub „Eintracht ."

Am 2 . Ostertage:
« ^ LL

in Cordes Wirtshause zu Wardenburg,
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.

Am 2 . Ostertage:

Oeffentlicher Ball,
Anfang 4 Uhr,

wozu freundlichst einladet G . Diekma nn.
Hosüne . Am 2 . Ostertage

'

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet H . Eiters.

Friedrichsfehn . Am Sonntag , 1 . April:
Abschieds -Ball,

Wozu freundlichst einladet 8cbmalrisäs.



r . r . Lttter.
ÜILKR . VRl ! IEMLUL <IilLSUS ^ die besten Dualitäten in großer Auswahl zu außergewöhnlich

U UNli

abgepaßt
und

vom Stück.

ML

lLH » 8S » Ä LLMÄ LLSSÄL ' « M « 8GN

in längst bekannter , feinster Qual . , sowie eine reiche Auswahl in besten

Obst- und Äonbäumen , fnuokl - und ^ «k^ li-äuekepn , Konifor-on , Kkododsndnon, 8eü !mgpÜ3N2Sn u . 8 . W.
WM

" in nur bebier Ware ru nUsrnivÄkjxstvi » Kreisen .
"Mz

Ferner , um Platz zu schaffen , eine große Partie sehr schöner

blühender und Blattpflanze»
zu Lnssvrlst irlsärlxoi » Preisen.

Mdonkurg i . Kl-
. , Wichelnstraßt)

am meMchen Ausgange des Everstenhotzes.M8 » « ivl », Kunst- u. Handelsgärtnerei,
Charfreitag , den 23 . März 48S4,

Anfang abends 8 Uhr, in der St.
Lambertikirche:

des 81 . l-amderli - Kirekenetiors unter
Mitwirkung der Kapelle des Olclenb.
knfanl . - aegw . l Îr. 9l und des Herrn

llugo 8 ^var1l > (Orgel ) .
Programm.

Uequism in 6-moII für Chor und Orchester
von Cherubini.

„
"ssntum ergo " für Chor und Orchester von

F . Schubert.
, ,/lvs verum" für Chor , Streichorchester und

Orgel von W . A . Mozart.
Der Reinertrag ist für das evangelische

Krankenhaus besümmt.
Ostern bürg . Am zweiten Ostertage:
Großes TanMrgnüaen,

wozu freundlichst einladet I . Willers.

Etzhorn . Am zweiten Ostertaqe:
Tanzmusik,

wozu freundlichst einladet Ww . Ahlers.

Ipwege . Am zweiten Ostertage:
Tanzmusik,

wozu freundlichst einladet Ww . Bunjes.

Varieie - IIikLlkr.

OppenmLnn
' 8 Notsl.

Heute und folg. Tage : Gastspiel
der rühmlichst bekannten Wiener
Damen - Kapelle

^Wiener Schwalben/^
9 Personen.

Anfang 8 Uhr.

Entree 1 . Platz 50 2 . Platz 30

Sämtliche ausgegebene Vorzugs - I
karten haben Giltigkeit.

Oldenburger
Vari « t« Theater.

Oppenmsnn
' 8 liolel.

Charfreitag kein Loryert.

K « ni > der ßaadwirtr.
Oessentttche Borträge

- es Herrn Vi *« VL « « i>L8 aus Zekönderg GoLstein)
in:

4 4 «414 ^044 am Dienstag , den2V . März 1894 , nachm . 4 Uhr , in
4 / ^ VttNrVtßNNfrN KoIIoge'8 kastkof. Thema : Di

Zwischenahn . Am zweiten Ostertage:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet D . Stttlken.

schaftspolitischen Interessen durch den B . d . L.
Die Vertretung der wirt-

4 ^ 4 » 4 » «>44 ^ 144 » «4 am Mittwoch , den 28 . März , nachm , s Uhr , in Herrn
^ / von iiammol ' 8 knstkof . Thema : Zweck und Ziele des

B . d . L . und seine Gegner.
am Donnerstag , den 20 . März , nachm . 2 /̂z Uhr , im iiokol rum Lrd-

E4 / «OrvrT gro88 >isi ' rog ) und am selbigen Tage , nachm . 6 */z Uhr , in Herrn Ikbjk
' 8

^ > ^ bo44 ^ 44 * «^ H044 Thema : Welche Aufgaben wird der B . d . B . in
Kaottwk zu Zukunft zu lösen haben?

1 ^ <H« 44 «i4 tZ444 l in Herrn lan888n '8 6 » 8kliof um Freitag , den 30 . März,
717/ nachm . 5 Uhr . Thema : Siehe Cloppenburg.
^ 4 am Sonnabend , den 31 . März , nachm . V Uhr , in Herrn 0om8 ><>

' 8
4 / ksokiwf . Thema : Durch welche Mittel können die Schädigungen , die

der Landwirtschaft in den letzten Jahren erwachsen stad , gemindert werden ?

A4 am Sonntag , den 4 . April , nachm . 4stz Uhr , in Herrn
"

/ Kk8tnsr ' 8 üoioi rum I. inlioniiof . Thema : Siehe Cloppenburg.
Zu diesen Versammlungen laden wir hiermit alle Landwirte und Freunde der Land¬

wirtschaft ein und bitten um recht rege Beteiligung.

Bund der Landwirte.
IVr . II r8 « <rI»8l » iLÄ , Direktor

Für das Herzogtum Oldenburg:
^ ülier - kluirkorn . ü a b b o n - üuanono . 6orn oliu8 - ? umps.

1U der schönsten Rosen,
ein Postpaket bildend , liefere ich franko jeder Poststation , in niedrigen
Exemplaren für Mk. 5 , in halbhochstämmigen Exemplaren von 70 bis
100 om Höhe für Mk. 10 . Sortenverzeichnifse kostenfrei.

K. v. Löbljs. Westerstede.
Union parterre.

Geöff . v . lOUHr morg . b . lOUHr abds

Kaiser - Panorama»
Filiale v . Berlin , Passage.

Vom 18 . bis 24 . März : Hochinteressant!
Das Riesengebirge.

Aversbach u . Weckelsdorf , Grafschaft Glatz rc.
Entree 30 H , Kinder 20 H, Abon . 5 Reisen 1

Vereine 100 Billetts 18
Jede Woche ne-ue Reisen.

Schluß am 4. April.

Bloherfelde . Am zweiten Ostertage :j

Große Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet Gerh . Meyer.

Hankhansen . Am Sonntag, den 1 . April:

wozu freundlichst einladet Fr . Küpker.

Elmendorf . Am 2 . Ostertage:
Abtsnrball,

wozu freundlichst einladet Ww . Hinrichs.

Osternburg.
8ekütrenkof2 . Wunderdurg.

Am 2 . Ostertage:

Großer Ball
im festlich dekorierten und ganz neu reno¬

vierten Saale,
Anfang 4 Uhr,

wozu freundlichst einladet Th . Dählmann.

Etzhorn.
Am 2 . Ostertage:

^ Kleiner Salst - -
wozu freundlichst einladet H . Hauke » .

Dänikhorst . Am 2 . Ostertage:

Einweihungsball,
wozu freundlichst einladet

_ Joh . Reumann.

kastoäer liok. Rastede.
Am 2 . Ostertage:

Tanzkränzchen.
G . Niemanu.

Zwifchenahn.
Am 2 . Ostertage:

6rv888r ksll,
wozu freundlichst einladet Otto Meyer.

Zwischenahn . Am ersten Ostertage:
Großer

Gesellschastsabend
zum Besten der Handwerker -Krankenkasse,

arrangiert vom

Gesangverein „Teutonia,"
im Saale des Herrn Stulken.

Zur Aufführung gelangen vier Einakter,
darunter auf allseitigen Wunsch „ Twee Wille
Rosen, " Volksstück im Dialekt der Unterweser.
Außerdem Chorgesänge , Musik - u . Konzert¬
vorträge , Couplets , Duette , Soli rc.

Anfang 7 Vs Uhr.
Eintritsgeld 50 Pfg ., doch werden in An¬

betracht des guten Zweckes jede höheren Be¬

träge gern entgegengenommen . D . V.

Verlag und Druck von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg , Peterstraße 5.
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